
i Deutsch ^>re sse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilage«: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
„UnterhaltungsblatL“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Sociöte Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Ps. Wohnuugs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle stesargt Anreisen für sämtliche tu- und ausländische Zeitungen ?u Originalpreisen ohne jeden Anfschlag. 28. Jahrgang.

JE 230. Vrsiirherg, den 50. Septenr1»ep. 1904.

Anlässlich des Vierteljahresweebsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Presse“ bringt fort¬
gesetzt die Ereignisse über den Krieg in

Ostasien usw. usw.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

--- vier Gratisbeilagen —

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies
1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).
Ende September erscheint als Gratis¬

beilage der

Taschenfahrplan für die Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise jon nur 2 Mark viertel¬

jährlich zweifellos mit die

----- billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Probcnummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

Per Krieg.
©emerfienStoerte Veränderungen in der Kriegs¬

lage in der Südmandschurei werden neuerdings nicht
gemeldet; General Kuropatkin weiß nur von kleinen
Scharmützeln an der Front zu berichten, wobei er

von einem dieser Scharmützel die erschütternde Tat¬
sache zu vermelden weiß, daß dabei ein, sage und
'schreibe: ein japanischer Kavallerist verwundet wor¬
den ist. Das russische Publikum muß im Laufe der
8 Monate dieses Krieges allmählich sehr genügsam
geworden sein, wenn man glaubt, ihm durch solche
Meldungen eine kleine Freude zu bereiten. Die
Ruhe, die nach den offiziellen 'Meldungen in der
Südmandschurei herrscht, ist sicherlich nur eine schein¬
bare. Hinter dem dichten Schleier der weit vorge¬
schobenen japanischen Vorposten vollziehen sich un¬

zweifelhaft wichtige taktische Bewegungen; nach
früheren Meldungen, die durchaus glaubhaft er¬

scheinen, holen 'beide Flügel der japanischen Armee
nach Osten und Westen weit aus, um Kuropatkin
in die Flanke oder in den Rücken zu geraten und
ihn nach der bei Liaujang geplanten, dort aber miß¬
glückten Art einzukesseln oder ihn wenigstens aus
seiner Position bei Mukden herauszumanövrieren.
Bei dieser Operation ist dem General Kuroki wieder
eine ähnliche Ausgabe zugefallen, wie bei Liaujang;
seine an das Marschieren im Berggelände gewohnte
Armee steht anscheinend im Begriff, sich in dem
Bergland Mich von Mukden festzusetzen, während
General Oku bald im Westen der alten mandschur¬
ischen 'Kaiserstadt auftauchen dürfte. Erst wenn

diese Operationen, die natürlich mit Rücksicht auf
die Notwendigkeit weiten Ausholens Zeit erfordern,
vollzogen sind, wird man vermutlich von dem fron¬
talen Vorrücken des japanischen Zentrums nach
Norden 'Kunde erhalten. Selbstverständlich ist diese
Situation, obwohl der Aufklärungsdienst der Ko¬
saken sich in «diesem ^Feldzüge nicht sonderlich be¬
währt hat, dem russischen 'Oberfeldherrn bekannt;
ob und in welcher Weise er ihr durch eigene Maß
regeln begegnet, hängt davon ab, ob er in dem Ge
lände von Mukden überhaupt eine Schlacht an¬

nehmen will, oder ob seine augenblickliche Festsetzung
bei Mukden nur den Zweck hat, den Gegner zu kom¬

plizierten Maßnahmen zu zwingen und auf diese

Weise seinen Vormarsch aufzuhalten. Der Ent- I fische Bevölkerung hat viel unter der Wildheit und
Grausamkeit dieser Mannschaften zu leiden.

Tschifu, 28. September. (Reuter.) Nach Mit¬
teilungen aus russischer Quelle sollen die Japa¬
ner beim letzten Sturm auf Port Arthur 7000

Mann verloren haben. Ein Chinese, der

Port Arthur vorgestern verlassen hat, gibt die russi¬
schen Verluste auf 5 bis 600 Mann an. Die Ja¬
paner hätten die drei von ihnen besetzten Ergänz¬
ungsforts nicht halten können und hätten
sich am Nachmittag des 26. von dort zurück g e -

zogen, nachdem sie mehrere Tage lang eine heftige
Beschießung durch die inneren Forts hatten aus¬

halten müssen.
Verschiedene Nachrichten.

Lissabon, 28. September. Der russische Trans¬

portdampfer „Tuapse“ hat Lissabon verlassen.
Konstantinopel, 27. September. (Reuter.) Der

Dampfer der russischen Freiwilligenflotte „Nischni-
Nowgorod“ hat 1000 Soldaten an Bord, die er nach
Kreta bringen soll, um die dortige russische Garnison
abzulösen. Die jetzige russische Garnison auf Kreta
wird die „Nischni-Nowgorod“ nach Port Said
bringen, wo sie weitere Instruktionen erwartet.

Paris, 28. September. Der „Temps“ meldet
aus Toulon, die russische Regierung habe bei der
Mittelmeerwerftgesellschaft 11 Torpedojäger neue¬

sten Typs bestellt. Die Torpedojäger sollen in 15
Monaten fertig werden. Außerdem werde Rußland
demnächst wegen Bestellung von vier Kreuzern vom

Typ Bajan verhandeln.
Tokio, 28. September. (Reuter.) Eine neue

innere Anleihe im Betrage von 80 Millionen
Wen ist von der Regierung beschlossen worden. Der
Emissionskurs ist auf 92 festgesetzt worden.

Tokio, 28. September. (Reuter.) Die neue

-fünsprozentige japanische innere Anleihe soll zu ähn¬
lichen Bedingungen wie die letzte Anleihe emittiert
werden. Die gegenwärtige Geschäftslage läßt eine

ßstarke Beteiligung erwarten. Der Finanzminister
wird morgen mit hiesigen Bankiers und am Sonn¬
abend mit Bankiers von Osaka und Nagoya Wer die
Emission verhandeln. — Das Wehr gesetz wird
wahrscheinlich in der Art abgeändert werden, daß
die Dienstzeit in der Reserve um 5 Jahre erhöht und
der gesamte Mlitärdienst auf 17 Jahre 5 Monate
festgesetzt wird. Dies würde eine große Vermehr¬
ung der Armee bedeuten.

Zur Konterbandefrage bringt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ an der Spitze ihrer neuesten Nummer
folgenden Artikel: Die russische Regierung hat' in
einer Verordnung vom 15. (a. St.) Februar d. I.
Grundsätze veröffenüicht, die im jetzigen russisch-
japanischen Kriege zur Anwendung gelangen sollen.
In der Verordnung sind unter Nr. 6 die Gegen¬
stände aufgeführt, die als Kriegskonterbande be¬
trachtet werden. Zunächst sind unter 1 bis 9 Waffen,
Munition, Sprengstoffe, Kriegsausrüstungsgegen¬
stände, Kriegsschiffe, Schiffsmaschinen, Brennstoffe,
Eisenbahn-, Telegraphen- und Telephonanlagema¬
terial als Kriegskonterbande bezeichnet. Dann heißt
es weiter unter Nr. 10: „Überhaupt alle Gegen¬
stände. die für den Land- und Seekrieg bestimmt
sind, sowie Reis, Lebensmittel, desgleichen Pferde,

Muß, hier die Entscheidung herbeizuführen, könnte
Kuropatkin wohl kommen; seine angekündigte De¬
gradierung durch die Ernennung eines zweiten, ihm
koordinierten Kommandanten ist zwar an sich wenig
geeignet, seine Tat- und Entschlußkraft zu heben,
aber noch ist er Alleinkommandierender und noch
'hat er es diesmal in der Hand, durch einen ent¬
schlossenen Schlag sein sinkendes Prestige zu heben.
Ob er sich freilich dazu entschließen wird und ob er

genügende Truppenkräfte besitzt, um einen der¬
artigen Entschluß zu fassen, bleibt vorläufig eine
offene Frage.

Über die Situation in und vor Port
Arthur find zuverlässige Nachrichten überhaupt
nicht mehr erhältlich; die Japaner, die Nachricht
geben könnten, hüllen sich selbstverständlich in
Schweigen, und die Russen in der Feste sind seit
Wochen außer Stande, eine Nachricht nach außen
gelangen zu lassen, da die Zernierungslinie zu
Wasser und zu Lande jetzt so eng ist, daß keine
Maus durchschlüpfen kann. Aus allerdings unzu¬
verlässiger chinesischer Quelle wird heute gemeldet,
daß die Japaner die um den 20. September herum
an der Westseite der Festung genommenen Forts
resp. Batterien wieder räumen mußten, weil sie das
Feuer der benachbarten Forts nicht zu ertragen ver¬

mochten. Die japanischen Verluste bei dem letzten
Ansturm werden aus 7000 Mann angegeben; die
Ziffer mag zu hoch sein, aber jedenfalls steht fest,
daß die Belagerung der Festung auf japanischer
Seite ungeheure Menschenopfer verschlingt. Inter¬
essant ist die Tatsache, daß die Japaner jetzt die
eingeborenen Soldaten von Formosa, der vor 10
Jahren als Friedenspreis von China erhaltenen
Insel, als Kanonenfutter heranziehen. Diese Insu¬
laner sollen von einer besonderen Wildheit sein;
wehe den Belagerten, wenn die Festung fallen sollte!
Ein furchtbares Blutbad dürfte unabwendlich sein.

Daß übrigens das Menschenreservoir der Ja¬
paner sich schon jetzt zu erschöpfen beginnt, geht
aus der Tatsache hervor, daß das japanische
Wehr ges etz eine Abänderung erfahren soll da¬
hin, daß die Militärdienstzeit auf 17 Jähre
5 Monate erhöht werden soll. Während jetzt schon
Milizen zum Dienst herangezogen sind, fängt Ruß¬
land erst eigentlich an, seine regulären Truppen zu
verwenden. Freilich hat Japan den Vorteil der
guten Seeverbindungen, die den Nachschub relativ
leicht machen, während' Rußland aus die einzige
Nachschubstraße der sibirischen resp. ostchinesischen
Bahn angewiesen ist; eine nicht unwesentliche Ver-
b esserung dieses Schienenweges ist allerdings durch
die Vollendung und Inbetriebnahme der Baikal-
ringbahn herbeigeführt worden.

Die heute eingetroffenen Meldungen besagen:

Südmandschurei.
Petersburg, 28. September. Wie General

Kuropatkin dem Kaiser unter dem gestrigen
Datum meldet, halten im Osten von der Eisenbahn
Abteilungen der japanischen Vorhut ihre bisherigen
Stellungen besetzt. Kleine Abteilungen derselben
unternehmen dazwischen Vorstöße, ziehen sich dann
aber vor der rufsischen Kavallerie zurück. Eine Feld¬
wache der Abteilung des Generals Ssamssonow er¬

beutete eine Viehherde; dabei wurde ein japanischer
Kavallerist verwundet. In der Nacht zum 26. d.
Mts. unternahm ein Kosakenofsizier mit einer Älb-
teilung Uralkosaken einen Überfall auf das ja¬
panische Mwak bei Huandi und rief dort große Be¬
stürzung hervor. An demselben Tage legte eine
Kosakenpatrouille einer halben japanischen Eskadron
einen Hinterhalt. Diese wurde Plötzlich von dem
Feuer der'Kosaken empfangen: sie erlitt bedeutende
Verluste und zog sich alsbald eilig zurück, wobei
sie mehrere Tote zurückließ. Die Kosaken erbeuteten
mehrere japanische Pferde.

Port Arthur.
Petersburg, 28. September. Der „Birschewija

Wjedomosti“ wird von ihrem Korrespondenten in
Tschifu unter dem gestrigen Tage telegraphiert:
Den japanischen oder auf japanischen Angaben be¬
ruhenden Mitteilungen über Port Arthur ist keiner¬
lei Glauben Leizumessen. Diese Mitteilungen haben
den Zweck, im Innern des Landes Eindruck zm
machen, um den Erfolg der neuen inneren Anleihe
Japans, auf die nur mit Schwierigkeit Zeichnungen
erlangt werden, zu sichern. In Wirklichkeit 'besteht
seit letzter Woche keine Möglichkeit,
authentische Nachrichten aus P o x t?
Arthur zu erlange n, die Festung ist ganz
eng eingeschlossen. Die Japaner erwarten, daß das
russische Geschwader aus Port Arthur auslausen
werde, und halten deshalb alle Dschunken und
Schiffe rings um Port Arthur an. Die Japaner
landen in Dalny beständig neue Verstärkungen, die
hauptsächlich aus den kriegerischen Eingeborenen
von Formosa gebildet sind. Die einheimische chine-

Saum- und andere Tiere, die zu Kriegszwecken
dienen können, wenn sie für Rechnung des Feindes
oder mit Bestimmung für den Feind befördert
werden.“ Dieser Grundsatz ist, wie verlautet, von
der russischen Regierung neuerdings dahin inter¬
pretiert worden, daß die unter Nr. 10 begriffenen
Gegenstände — ausgenommen Pferde, Saumtiere
und Baumwolle, die stets als Kriegskonterbande an¬

gesehen werden — dann nicht der Beschlagnahme
unterliegen sollen, wenn sie nach einem offenen
japanischen Hafen an Privatpersonen, die nicht
Agenten der japanischen Regierung sind, adressiert
und nicht zu Kriegszwecken bestimmt sind. Für
etwaige Reklamationen wird es sich empfehlen, daß
die Beteiligten sich entsprechende Beweise sichern.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 29. September.

Der neue russische Zolltarif. Der neue

Zolltarif wird ja, wenn der Reichstag den
russischen Handelsvertrag annimmt, uns gegen¬
über nicht in Wirksamkeit treten, aber darum
bleibt es doch von großer Wichtigkeit, sich im
einzelnen klarzumachen, welche Gefahr dieser
russische Kampstarif (denn das ist er) für unsere
Ausfuhr bedeuten müßte. Die „Hagener Zeitung“
hat sich die dankenswerte Mühe genommen, Sie alten
und die neuen russischen Zollsätze für die Fabrikate
der Eisen-, Stahl- und Metallwaren'branche neben¬
einanderzustellen, und zwar in Mark und auf 100
Kilo umgerechnet. So ergiebt sich denn, daß bei¬
spielsweise für die Fabrikate aus Kupfer, Messing,

Aluminium, Nickel, Britanniametall, Neusllber usw.
der Zoll um die Reinigkeit von etwa 112 Prozent
erhöht worden ist. Für Eisen- und Stahlsabrikate,
unbearbeitet, beträgt die Erhöhung etwa 20 Pro¬
zent, für bearbeitete etwa 37y2 Prozent, für Eisen¬
blechfabrikate etwa 49 Prozent, für Eisendrahtfabri¬
kate 27 Prozent, für Nägel aller Art 260 Prozent!
Damit ist aber der Rekord noch nicht erreicht. Es
scheint beinahe, als seien die Verfasser des neuen

Tarifs von einer Art politischem Veitstanz befallen
worden, sonst hätten sie beispielsweise nicht für
Schafscheren die niedliche Zollerhöhung von 350
Prozent festgesetzt. Es ist ganz selbstverständlich,
daß ein Inkrafttreten dieses Tarifs die deutsche
Ausfuhr nach Rußland einfach vernichten müßte.
Die „Hagener Zeitung“ bemerkt am Schluß: „Die
Bahnfracht nach Rußland beträgt mindestens 10 bis
15 Prozent vom Werte der Ware, wenn der Durch¬
schnittswert des Artikels 100 Mark per 100 Kilo¬
gramm ist, für billigere Artikel ist also die Fracht
verhältnismäßig höher und für teuere Artikel
billiger. Diese teuere Bahnfracht darf ja nicht ver¬

gessen werden bei Beurteilung der Exportfähigkeit
rheinisch-westfälischer Eisenwaren nach Rußland,
Was wir mit unseren frühzeitigen Veröffentlich¬
ungen bezwecken, liegt klar auf der Hand. Wir
wollen alle, denen das Wohl der westlichen Vro-
vinzen am Herzen liegt, namentlich aber unsere
Fabrikanten und Kaufleute in Berg und Mark gegen
diese wahrhaft unsinnigen Zölle mobil machen; denn
noch ist es Zeit, viel zu erreichen!

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bestätigt, daß sowohl
das Reich wie Preußen demnächst Zi^prozentige
Schatzanweisungen begeben werden. „Der Gesamt¬
betrag,“ fügt die „N. A. Ztg.“ hinzu, „wird den in
der Presse angegebenen Betrag von 300 Millionen
bei weitem nicht erreichen.“ — Warum in aller Welt
gibt «das Regierungsorgan den Gesamtbetrag nicht
an? Warum beschränkt es sich auf solchen^ allge¬
meinen Hinweis? Die zuständigen Instanzen
werden sich doch völlig darüber klar sein, wieviel
Schatzanweisungen sie begeben wollen. Bei der jetzt
beliebten Geheimniskrämerei ermöglicht man ledig¬
lich den umlaufenden Gerüchten Einwirkungen auf
die 'Kurse. Es ist nur ein Zufall, wenn gestern
die Kurse an der Berliner Börse von den über¬
treibenden Gerüchten nicht beeinflußt wurden. —

Die „Berl. Korr.“ schreibt: Bon den im Jähre 1900
begebenen 4 v. H. Schatzanweisungen im Nennbe¬
träge von 80 000 000 Mk. sind inzwischen fällig ge-
worden: die Serie I über 20 000 000 Mk. am 1.
April d. Js. und die Serie II über 20 000 000 Mk.
am 1. Juli d. Js. Diese beiden Serien sind im
Wege der Ausgabe von neuen mit 3y2 v. H. zu ver¬

zinsenden Schatzanweisungen eingelöst worden.
Demgemäß sollen diejenigen Kassenstellen, welche er¬

mächtigt sind, Zinsscheine von Reichsanleihen in
Zahlung anzunehmen, angewiesen werden, auch die
Zinsscheine dieser Schatzanweisungen sowie der in

Zukunft zu begebenden verzinslichen Schatz¬
anweisungen in gleicher Weise in Zahlung zu

nehmen wie die Zinsfcheine der Reichsschuldver-
schreibungen.

Giolittis Reise. So lange an den Ober¬

offiziösen in Berlin und Rom nicht die Zeremonie
der Mundöffnung vorgenommen worden ist, weiß
man nur ungefähr, daß Giolitti gerade zur Be¬

treibung derjenigen Absichten, die ihm eine schnell-
fertige Phantasie zugeschrieben hat, nicht nach Hom-
bürg gegangen ist, aber man weiß nichts darüber,
welche positiven Zwecke er mit seiner Reise verfolgt.
Ein italienischer Gewährsmann des „Berl. Tagebl.“
will erfahren haben, Giolitti wünsche den Reichs¬
kanzler zu sondieren, ob sich vielleicht der deutsche
Anleihemarkt für die geplante italienische Eisen,
bahnverstaatlichung werde gewinnen lassen. Es

handelt sich da um die Kleinigkeit von 1 Milliarde
Francs, und da angeblich nur noch 200 Millionen
italienischer Rente in Deutschland umlaufen, so soll
bei uns sozusagen jungfräulicher Boden für die Auf-
nähme neuer italienischer Staatspapiere sein. Die
Mitteilung hat an und für sich Merkmale genug,
die sie glaubhaft machen könnten, aber zum Kom¬
binieren und Konjunkkurieren fühlen wir kein Be¬

dürfnis, und so wird alles darauf ankommen, ob
die Nachricht offiziell oder zunächst auch nur offiziös
bestätigt wird oder nicht. Wegen der Bestimmtheit
der Meldung kann man wohl erwarten, daß irgend¬
eine Äußerung aus der Berliner Wilhelmstraße er¬

folgen wird. — Zu der Begegnung von Homburg
wird noch gemeldet:

Rom, 27. September. Über den Besuch des
Ministerpräsidenten Giolitti beim deutschen Reichs¬
kanzler Grafen von Bülow in Homburg v. d. Höhe
äußert die „Tribuna“, die Begegnung der beiden
leitenden Staatsmänner habe sehr herzlichen
Charakter getragen; Graf Bülow, der für Giolitti
große Hochachtung hege, habe eingehende Unter¬
redungen mit ihm gepflogen. Vermutlich werde
Giolitti sofort auf dem Wege Wer Frankreich nach



stalten zurückkehrn, gleich darauf eine Audienz
Beim König in Racconigi haben und Sonntag oder
Montag wieder in Rom sein.

Homburg v. d. Höhe, 28. September. Herr
Giolitti verläßt heute Homburg. Er begibt sich
von hier aus nach Schloß Racconigi. Gestern
abend fand bei dem Reichskanzler Grafen Bülow
für Herrn Giolitti ein Diner in kleinerem Kreise
statt. Am gestrigen Nachmittag unternahm Herr
Giolitti mit dem Reichskanzler, der Gräfin Bülow
und dem hier weilenden Senator Blaserna einen

Ausflug nach dem Taunus. Heute vormittag fand
wiederum eine längere Konferenz zwischen den
beiden Ministern statt.

Nach dem Süden des deutsch-südwestafrikanischen
Schutzgebiets wird nach der „Nationalztg.“ Gouver¬
neur Leutwein Anfang Oktober mit einer ihm
vom «General v. Trotha zur Verfügung gestellten
Ersatzkompagnie in das Groß-Namaland abrücken.
Dort findet er noch zwei Kompagnien und eine
Batterie vor. Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt dazu: Diese
Streitmacht wird genügen, um die Eingeborenen im

iZaum zu halten, die wohl infolge des Herero-Auf¬
standes etwas aufsässig sind, aber doch nicht in dem
Maße, um in Anwesenheit einer respektablen
deutschen Streitmacht und des Gouverneurs zu re¬

bellieren. Die Aktion dient wohl auch hauptsächlich
dem «Zwecke, die Besorgnisse der im südlichen Teile
wohnenden «Farmer zu beschwichtigen.

Das Gesetz gegen das Spielen in anßerpreuß-
ischen Lotterien wird im „Reichsanzeiger“ veröffent¬
licht. «Es tritt vier Wochen nach der Veröffentlichung
in Kraft. . ^ ,,

.

Zum Befinden des Königs von Sachsen wurde

aus Pillnitz von gestern vormittag 9y2 Uhr gemel¬
det: Der König hat die vergangene Nacht brs
3 Uhr gut verbracht. Nach dieser Zeit stellten sich
wiederum Atemnot und die daraus erwachsenden
Beschwerden ein. Heute morgen ist wiederum eine

Besserung in dem Befinden des Königs eingetreten.
Bis zur Stunde hat der König das Bett nicht ver¬

lassen. — Das gestern mittag über das Befinden
des Königs ausgegebene Bulletin lautet: Der

König hat den gestrigen Tag und die letzte Nacht
verhältnismäßig gut verbracht. In den frühen
Morgenstunden traten wieder Anfälle von Beklemm¬
ung und Atemnot ein, die den hohen Kranken
nötigten, das Bett zu verlassen. Die Nahr¬
ungsaufnahme und der Kräftezustand
lassen viel zu wünschen übrig.

gez. Dr. Selle, Dr. Fiedler.
Sehr ernst lautet folgende uns heute vormittag

zugegangene Depesche:
Dresden, 29. September. (Telegramm.7

Das Befinden des Königs hat sich im Lause des

gestrigen Nachmittags weiter verschlimmert und der

Krästeverfall hat zugenommen. Die Familienmit¬
glieder sind in Pillnitz versammelt.

Ein Präjudizienbuch beim Reichsgericht. Am
1. Oktober soll beim Reichsgericht mit den Einricht¬
ungen zur Anlegung eines Präjudizienbuches be¬
gonnen werden. Die Bedeutung eines solchen Buches
liegt schon darin, daß die Arbeit des einzelnen bei
Feststellung der Vorentscheidungen anderer Senate,
zum Teil auch des eigenen Senats, sehr erleichtert
wird. Überdies könnte die Einrichtung den will¬
kommenen Ausgang geben, latente Konflikte aus der
Welt zu schaffen; nach Offenlegung der abweichenden
Entscheidungen müssen sich die widerstreitenden Se¬
nate, wenn der gleiche Fall wieder zum Spruche
kämmt, über die Rechtsfrage einigen, oder sie sind
gezwungen, die Enffcheidung des Plenums anzu¬
rufen.

DeutsschLlnH.
Berlin, 28. September. Am 1. Oktober b. F.

begeht der nationalliberale Abgeordnete, Ge¬
heime Justizrat Heinrich B o l tz das seltene Fest
eines 50jährigen Dienstjubiläums.

— Zur Ersatzwahl im Wahlkreise Ieri-
chow wissen verschiedene Blätter zu melden, als
Kompromißkandidat sei Legationsrat z. D. Her¬
mann vom Rath in Aussicht genommen. Diese
Meldung eilt den Tatsachen voraus. Über eine
Kompromißkandidatur dürste erst in den nächsten
Tagen die Enffcheidung fallen.

Rominten, 28. September. Der Staatssekretär
des Reichsmarineamts Admiral v. Tirpitz und
der Chef des Marinekabinetts Admiral Freiherr
v. S e n d e n - B, i b r a n sind heute mittag hier
eingetroffen.

Ausl'anö.
Schweiz.

Basel, 28. September. Die Generalver¬
sammlung der internationalen Vereinigung für
gesetzlichen Arbeiterschutz nahm heute
Kommissionsberichte entgegen. Über Nacht¬
arbeit Jugendlicher berichteten Strahl-
Paris und Kaufmann-Bern. Nach vorheriger Prü-
fimg durch die Landessektionen soll die Dringlichkeit
der Beseitigung der Nachtarbeit der Hauptgegen¬
stand der nächsten Tagung sein. Pic-Lyon und
Pieper-Gladbach referierten über Heimarbeit.
Der Einfluß des Arbeiterschutzes auf Entwickelung
Bet Hausindustrie und die Mißstände in der Heim¬
arbeit sollen in Spezialuntersuchungen studiert
werden. Heute nachmittag hörte die Generalver¬
sammlung zuerst die Berichte von Corsie-Pisa und
Feigenwinter-Basel über die Versicherung ausländi¬
scher Arbeiter. Die Versammlung sprach sich für
die prinzipielle Anerkennung der Gleichberechtigung
aller in- und ausländischen Arbeiter in den Ver¬
sicherungsgesetzen aus. Sommerfeld-Berlin und
Fontaine-Paris berichteten über die Bekämpfung
der Giftgefahren in der Industrie und
machten Vorschläge für Maßnahmen zur Be¬
kämpfung, darunter die Anzeigepflicht, Zuziehung
mntlicher Ärzte, Aufklärung der Arbeiter über die
Größe der Gefahr, Verkürzung der Arbeitszeit und.
Einsetzung einer Experimentalkommission. Die für
ein Preisausschreiben zur Verhütung der Gift¬
gefahren gestifteten 25 000 Mark wurden dankend
angenommen. Die Anträge Jay-Paris betreffend
Studium der Maximalarbeitszeit und Einsetzung
einer Propagandakommission wurden angenommen.
Die Einberufung der nächsten Generalversammlung
wurde dem Bureau überlassen. Soderrni-Rom

dankte sodann der Regierung von Basel und dem
Präsidium namens der Versammlung, die darauf
vom Präsidenten Scherrer geschlossen wurde.

Österreich.
Brünn, 28. September. Landtag. In

der heutigen Sitzung befanden sich auf der Galerie
als «Gäste der «Landtagsabgeordnete Hybes mit einer
großen «Gruppe G o z i aldemokraten. Als
der Landeshauptmann die Verharwlung eines
Dringlichkettsantrages ankündigte, «schrie Hybes von

der Galerie: „Wjann werden Sie das allgemeine
Wahlrecht auf die Tagesordnung setzen?“ Unter
stürmischen Rufen der Galerie wurden rote
Zettel in den Saal geworfen, auf
welchen für «Landtag und «Gemeinden das allgemeine
Wahlrecht verlangt wird. Der Landeshauptmann
unterbrach die Sitzung auf eine Viertelstunde. Als
nach Wiederaufnahme der Sitzung die Galerien nicht
geräumt waren und die Störungen stch wieder¬
holten, schloß der Landeshauptmann unter dem
Beifall der Abgeordneten und stürmischen Zurufen
von der «Galerie die «Sitzung, um, wie er erklärte,
Gewaltmaßregeln zu vermeiden, und beraumte die
nächste Sitzung für morgen an. Die Ruhestörer
gingen singend ab.

Holland.
Haag, 28. September. In der Zweiten

Kammer unterzogen die Sozialisten Vanderzwaag
und Vankol die militärische Expedition in den
Land f ch a f t e n «G a j u und A l a s, bei welcher
1007 Frau en und «Kinder getötet worden
seien, einer mißbilligenden Besprechung. Minister¬
präsident de Kuyper erwidert, die Expedition sei
notwendig gewesen, weil man dem Prätendenten
des'Sultanats Atschin denSchutz der niederländischen
Regierung zugesagt habe, was einen Zusammen¬
schluß der Gegner desselben zur Folge hatte. Die
Gajus hätten ihre Frauen und Kinder als Schild be¬
nutzt; der Führer der Expedition habe erst auf Nicht¬
kombattanten feuern lassen, nachdem er ihnen reich¬
liche «Gelegenheit gegeben hatte, die angegriffene
Ortschaft zu verlassen. Die Regierung bedaure leb¬
haft, daß sie, um ihre «Autorität zu wahren, in die
Notwendigkeit versetzt worden sei, Frauen und
Kinder zu töten; im übrigen «sei der Zweck der
Expeditton vollkommen erreicht worden.

Rußland.
Petersburg, 28. September. Gegenüber an¬

derslautenden Meldungen erfährt die Russische Te¬
legraphenagentur, daß in Kischin e w in letzter
Zeit weder antisemitische noch andere Un¬
ruhen stattgefunden haben. — Der Oberkommissar
für Kreta, Prinz Georg von Griechen¬
land, reist heute abend von hier ab.

Türkei.

Konstanttnopel, 28. «September. Der !K h e -

dive-von «Egypten wurde gestern nach seiner An¬
kunft vom «Sultan in Audienz empfangen. — In¬
folge der von türkischer «Seite in Athen erhobenen
Vorstellungen versprach die griechische Regierung,
die Grenzwachen zu verstäÄen, um eventuelle
Übertritte v o n Banden über die Grenze
zu verhindern. Das Gleiche erfolgt von türkischer
Seite. Außerdem sollen die Truppen in den Grenz¬
gebieten durch einige Bataillone verstärkt -werden.

Asten.

Usch (Prov. Ferghana), 28. «September. In

Chinesen von Kafchgar aus bemerkbar. Nach An¬
ficht der Eingeborenen liegt der Grund dieser «Ein¬
wanderung in dem riesigen Anwachsen der Steuer¬
last in China, die sich daraus erkläre, «daß China
genötigt sei, seine Schulden an die fremden Mächte
zu bezahlen. — Unter -den Dunganen «herrscht Un¬
zufriedenheit. An der turkestanisch-chinesischen
Grenze ist alles rUhig. Cholerafälle sind dort nicht
beobachtet worden.

Amerika.

New-Aork, 28. September. Der „New Dorf
Herald“ meldet, daß Tauche r, die 'Beute vor¬

läufig den Weg untersuchten, den das auf der Brook-
lyner Schiffswerft gebaute neue Linien¬
schiff ,,«C onnecticut“ Bei «seinem Stapellauf
nehmen würde, unter Wasser ein Hindernis
entdeckten, das augenscheinlich in f r e v e l h a f t e r

Absicht dorthin gebracht worden war; es heißt, es
würde den Schiffsboden aufgerissen haben. Man
«hat keine Vermutung über die Verbrecher, aber man

nimmt an, daß «sie im «Zusammenhang stehen mit
den Urbeiterunruhen beim Bau der „Connecticut“.

Afrika.
Tanger, 28. «September. Nach langer Unter¬

brechung der Steuererhebung wollte der Sultan die
Steuern in der Oase Gharb nach. den im Koran vor¬

gesehenen Sätze wieder erheben lassen, und sandte
Steuereinnehmer nach der Oase. Die BevölkerunF
derselben plünderte jedoch die «Einnehmer aus,
prügelte sie und schickte «sie ohne Pferde nach Fez.
Gharb gehört gleichwohl zu den Gegenden, wo die
Autorität des Sultans mehr als anderweit an¬

erkannt ist.

pittufcevei.
Nicht immer widerfährt den Pariser Zeitungs¬

reportern das Glück, daß eine flüchtige deutsche
Prinzessin in der Seineweltstadt weilt, denn damit
kann das Klatschbedürfnis der Leser wochenlang be¬
friedigt werden, und das um so mehr, als der Vor¬
gang einen willkommenen Anlaß bietet, um die reich¬
haltige Chronique scandaleuse der vornehmen Pa¬
riser Gesellschaft wieder aufzufrischen. In Ermang¬
lung derartiger sensationeller Ereignisse müssen die
sogenannten Enqueten vorhalten, welche die fran¬
zösische Presse der angelsächsischen abgeguckt und
pariserrsch angegeistreichelt hat. Die Haupffache ist,
daß die den Pariser Notabilitäten vorgelegten
Fragen möglichst unbestimmt gefaßt sind, damit sie
in recht verschiedenartiger Weise und mühelos aus
dem Stegreif beantwortet werden können. Das
Wetter, das Theater, die Moden, die Literatur, die
Malerei, wie die Pariser Berühmtheiten, müssen es
sich gefallen lassen, in dieser Weise vor dem Leser
zergliedert und erklärt zu werden. Letzterem'
schadets nicht viel, steht es ihm doch immer frei,

über die Weisheit des berühmten Herrn X. oder F.
einfach zur Tagesordnung überzugehen, wenn ihn
das Thema nicht interessiert. Aber der Interviewte
verdient mehr Mitleid. Wehe ihm, wenn er sich
weigert, dem Berichterstatter, der ihm seine spitze
Feder wie eine Pistole auf die Brust setzt, Rede und
Antwort zu stehen. Man überwirft sich nicht unge¬
straft mit der Pariser Presse, mit der individuellen
Freiheit ist es im Lande der Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit nicht weit her.

Bisweilen kommt bei diesen Enqueten aber doch
Interessantes heraus. So bei der über die Frauen¬
frage, die bei den romanischen Völkern nicht an¬

nähernd so fortentwickelt worden ist, wie bei Ben
angelsächsischen und germanischen. Ich weiß nicht,
von wem das geflügelte Wort stammt: „Die beste
Laufbahn der Frauen ist die Ehelaufbahn!“ Es

steht in Frankreich jedenfalls noch immer in Ehren,
und gewiß mit vollem Recht. Nur gehören zum
Heiraten zwei, und bei dem verschärften Kampf
ums Dasein und der Teuerung aller Lebensbedürf¬
nisse finden sich immer weniger Männer, die bereit
find, «die schwere Last des Familienlebens auf sich zu
nehmen. Die Stattsttk, die in der vorerwähnten En¬
quete eine große Rolle spielt, läßt darüber keinen
«Zweifel aufkommen. Und so ist ein immer grö¬
ßerer Teil des schwächeren Geschlechts genötigt, für
sich und seinen Unterhalt selbst zu sorgen. Diese
bloße Tatsache erklärt zur Genüge, warum,, die

Frauenbewegung, die weder die französische Über¬
lieferung, noch der französische Volkscharakter be--'
günsttgt, auch in Frankreich in Fluß geraten ist.

«Ganz jammervoll ist im allgemeinen die Lage
der Arbeiterin, so der Handarbeiterin, der Näherin
beispielsweise. «Vor einem.halben Jahrhundert gab
man in Paris häufig Augiers „Die arme Löwin“,
in dem die «Gattin ihrem armen Gatten, den sie
mit einem reichen «Liebhaber täuscht, vorspiegelt,
daß sie ihren Doilettenluxus dank glücklicher Ge¬
legenheitskäufe, sogenannte occasions mit mini¬
malen Summen bestreite. Was damals Lüge war,
wird «heute zur 'Wahrheit. In «den großen Kauf¬
häusern findet man Alengon-Spitzen für 1 Franc 20
das Meter, seidene Damenschlafröcke für 20 Francs
usw. Freilich echte Lyoner Seide, echte Spitzen sind
das nicht, die sind fast unverkäuflich geworden. Die
wahre Eleganz «wird immer seltener, Stoff und Ge¬
schmack immer schlechter. Charakteristisch für die
französischen Kaufhäuser, im Gegensatz zu den
deutschen beispielsweise, ist es nun, daß gerade die¬
jenige Wäsche und Kleidung, die viel Handarbeit
aufweist, verhältnismäßig am billigsten ist, trotzdem
unser Zeitalter das der «Maschinen ist. Die Er¬
klärung dafür ist sehr einfach : -die Stoffe sind zu
schlecht, um Maschinenarbeit zu vertragen, und so
vertraut man sie einer für das Kaufhaus arbeitenden
selbständigen Schneiderin an, die, selber schlecht
«bezahlt, nur dadurch einen bescheidenen Gewinn er¬

zielt, daß sie an ihren Arbeiterinnen spart. Diese
verdienen denn in der Tat auch nur einen Hunger-
lohn, 1 Franc 50, höchstens 2 Francs täglich. Auch
die Verkäuferinnen werden meist schlecht bezahlt,
und so begreift man, daß es das Ideal vieler jungen
Mädchen ist, in den großen Verwaltungen, im Post¬
dienst beispielsweise, ebenso in den Bankhäusern,
bei den Versicherungsanstalten usw. eine feste An¬
stellung zu finden. Der Lehrberuf hat von jeher
die Frauen angezogen, «vielleicht weil er bis zu einem
gewissen Grade dem «MutterberUf verwandt ist.
Diese Laufbahn ist denn auch sehr überfüllt, gibt
es doch in Frankreich über 15 000 Schul- und
Privatlehrerinnen aller Art. Und noch viel größer
ist die Zahl derer,, welche die erste Le'hrerinnen-
prüfung bestanden haben, aber viele Jahre lang auf
Anstellung «warten müssen! Wie viel geraten da
auf Abwege, der Not gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe, ganz wie die gewöhnlichste Arbeiterin^ die
trotz vierzehnstündiger Arbeit nicht genug verdient,
um die Miete für ihr Dachstübchen zurücklegen zu
können.

In Frankreich steht den Frauen jetzt überhaupt
jede Lauchahn offen, mit Ausnahme der militär¬
ischen und geistlichen wohlverstanden. Wir haben?
bereits drei Advokattnnen, aber freilich keine;
Richterin, doch dürfen erstere einen abwesenden-
Richter vertreten. Es gibt auch schon einige weib¬
liche Apotheker, doch übt dieser Beruf auf die Fran¬
zösinnen anscheinend eine sehr geringe Anziehungs¬
kraft aus. Um so größer ist die Zahl der Ärztinnen,
d. h. beinahe 100 gegenüber 13 000 Ärzten, von

denen so mancher erheblich weniger zu tun hat, als
jene. - E. v. I.

Gerichtssaal.
Ein unmenschlicher Vater. Die grausige Tat

des Arbeiters Thomas Seufert, der am 26. Fe¬
bruar sein eigenes Kind hingeschlachtet hat, beschäf-
ttgte am Mittwoch das Schwurgericht des Berliner
Landgerichts I. Die Frau des Angeklagten war

früher Wäscherin und brachte ihm ein unehelich
geborenes Söhnchön, den jetzt 7jährigen Arthur, mit
in die Ehe. Außer diesem war noch ein in der Ehe
geborenes Töchterchen im Hausstande. Wie der
Angeklagte, der Grund zur Eifersucht zu haben
glaubte, behauptet, hat ihn seine Frau mit diesem
Mädchen, das er sehr lieb gehabt habe, oft geärgert,
indem sie ihn verspottete und ihm immer wieder
sagte: er solle sich nicht einbilden, daß das Kind von

ihm sei. Der Unfriede, der bald nach der Heirat ein¬
gezogen war, blieb ständiger Gast, und die Frau soll
hieran den wesenllichen Teil der Schuld getragen
haben. Am 26. Februar b. I. abends kam es
wiederum zu einer äußerst heftigen Szene, worauf
die Frau das Haus verließ. Der Angeklagte legte
sich darauf ins Bett. Nach kurzer Zeit sah der
Knabe den Vater wieder aufstehen. Er ging in die
Küche, nahm ein Messer, wetzte es auf einem Schleif¬
stein, den er unter dem Küchenspinde hervorholte
und trat dann wieder in das Zimmer zurück. Mit
Entsetzen sah der Knabe, wie der Vater mit dem
Messer in der Hand an das Bett herankam und
hörte, wie er, vor dem Mädchen stehend, sagte:
„Trudchen, Deine letzte Stunde ist gekommen!“ Der
geängstigte Junge stahl sich aus Bern Bett, floh um

den Vater herum in die 'Küche und auf den Flur und
durch das Haus gellte sein Angstschrei: „Mutter!
Mutter! Vater ist mit dem Messer am Bett!“ Da
stürzte die Mutter, so schnell sie die Füße tragen
konnten, die TxLppen hinauf, und als sie die Küche
ihrerWohnung erreicht hatte, trat ihr der Angeklagte
entgegen und mit den Worten: „Da hast Du Dein
Kind“ überreichte er ihr das von ihm auf ein

Kopfkissen gekegke unMMche DrMhen, GekkW
bereits tot war und eine furchtbare Schnittwunde
am Halse zeigte. Der unmenschliche Vater hatte
dem Kinde mit Bern Messer eine einzige, tiefe Ver¬
letzung beigebracht, die 7 Zentimeter lang war und
4 Zentimeter weit auseinander klaffte. Auf Grund
der umfangreichen Beweisaufnahme gaben die Ge¬
schworenen ihren Wahrspruch auf schwere Körper¬
verletzung mit tödlichem Erfolge unter Zubilligung
von mildernden Umständen ab. Das Urteil lautete
auf 4 Jahre Gefängnis, wovon 4 Monate durch die
erlittene Untersuchungshaft als verbüßt erachtet
wurden.

mim

Kmrte Chronik
— Berlin, 29. September. (Drahtmeldung.)

Die „Nationalzeitung“ meldet: Eine Distanzrad¬
fahrt deutscher Offizrere findet mit Genehmigung
des Kaisers vom 4.—7. Oktober zwischen Wildpark,
dem Harzpasse, Erfurt, Halle und Potsdam statt.

— Berlin, 29. September. (Drahtmeldung.)
Das „Berliner Tageblatt“ beziffert die Unterbilanz
der gestern insolvent gewordenen kleinen Berliner
Bankfirma Ehrenberg u, Co. auf 500 000 Mark.

— Biella i. Piermont, 29. September. (Draht-
meldung.) Beim Einsturz eines Gewölbes in einer
Tuchfabrik kamen 5 Personen ums Leben. Ein
Mitarbeiter der Fabrik und 3 Arbeiter erlitten
Verletzungen. 3 Arbeiter waren bis zum Abend noch
nicht aus den Trümmern hervorgezogen.

— Seekrank auf der Bühne! Das ist ent¬
schieden ein Triumph des Naturalismus im Theater,
der nicht gut überboten werden kann. Bei zwei der
größten Theatererfolge der diesjährigen Saison in
London spielt ein «Schiff in der .Handlung eine große
Rolle. Es «handelt sich um die Aufführung von

Shakespeares „Sturm“ in His Majestys Dheatre
und von „Beauty and the Barge“ im New Dheatre.
«Wieviel Arbeit darauf verwendet worden ist, die
Vorführung dieser Schiffe im höchsten Maße
realistisch zu gestalten, kann man sich kaum vor¬

stellen. Das «Schiff in His Majestys ist 44 Fuß
lang und aus etwa 40 einzelnen Requisiten zu¬
sammengesetzt. 12 Leute müssen das Schiff zu jeder
Vorstellung zusammensetzen; sie gebrauchen jedesmal
fast zwei Stunden dazu. «Wenn der Vorhang fällt,
wird es von 50 Bühnenarbeitern in vier Minuten
auseinandergenommen. Bei der ersten Probe des
Stückes wurde das kleine «Mädchen, das in der ersten
«Szene den Ariel spielt, 'durch die so naturgetreu
ausgeführten «Schwankungen des Schiffes seekrank;
und erst allmählich hat sie sich daran gewöhnt, und
jetzt macht ihr die Darstellung viel Spatz. Das
bescheidenere Fahrzeug im New Dheatre ist mit drei
Leuten bemannt. Es mißt etwa 32 Fuß und ist
'schön bemalt und betakelt. «Die «Segel, Taue, Rollen,
«Luken, Anker, Kran und Ruder, alles ist echt — bis

auf die Gummiräder, auf «denen das Schiff „segelt“.

Hiichermarkt.
* Peips Taschenatlas über alle Teile der Erde in

36 Haupt- und 70 Nebenkarten. Mit geographisch¬
statistischen Notizen von Otto Weber. Gebunden 2 Mk.
50 Vfg. (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.) Die
Kunst, auf kleinem Raume möglichst viel zu bieten, kann
kaum noch weiter getrieben werden wie hier. Dabei sind
die Kärtchen von größter Sauberkeit und Klarheit, durch
die mustergültige Benutzung der Farben und

_ Schat¬
tierungen treten alle Einzelheiten ungemein deutlich her¬
vor und gestaltet sich. das kartographische Bild in hohem
Grade anschaulich. Die Tabellen und Notizen, die den
Text bilden, sind ebenso reichhaltig wie zuverlässig und
mit richtigem Verständnis für die Bedürfnisse eines
weiten Kreises ausgewählt und zusammengestellt. Der
Preis des neuen Taschenatlas ist bei der großen Anzahl
der Karten ein beispiellos billiger.

Kirchliche Wachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 30. September,

Hau schau oh Rabß oh (Palmenfest), Frühgottes¬
dienst 6 Uhr, Festgottesdienst abends 5 Uhr 45 Min.
— Sonnabend, 1. Oktober, Sch'mini Azereth
(Schlußfest). Frühgottesdienft 6 Uhr 30 Min. Haupt-
gottesdienst 9 Uhr. Seelenfeier und Predigt
10 Uhr. (Während der Predigt bleibt die Synagoge
geschloffen.) Mincha 3 Uhr. Festgottesdienst abends
6 Uhr. — Sonntag, den 2. Oktober, Simchas
Thorafest (Gesetzesfreude). Frühgottesdienst 6 Uhr
30 Minuten. Hauptgottesdienst 9 Uhr. Mincha 3 Uhr.
Festausgang 6 Uhr 8 Min. — An den Wochentagen,
morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 5 Uhr 45 Min
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Spediteur Holzeigenthümer

Alex. Müller-
Pollychen
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ist ab¬

ge¬
schleust

do208 O. Peter-
Klein-Bartelsee

207 Transportgesell- Th. W. Falken- — schleust
, schaftDt.-Fordon berg-Cüstrin

Schillno passierte strmnav:
Von A. Lehn per Sachs, 6 Traften: 2102 fieferne

Rundhölzer, 38 tannene Zündhölzer, 553 Rundelsen.
Von A. Karpf per Czaika, 2 Traften: 5600 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Slucki per Ellenbogen, 7 Traften: 4115 kieferne

Rundhölzer, 90 tannene Rundhölzer.
Von Bialoftocki per Nitkewicz, 3 Traften: 2101 fies.

Rundhölzer, 186 tannene Rundhölzer, 80 Rundelsen.
Von Kirchenberg.per Siowarek, 1 Traft: 2511 ftefente

Bahken, Mauerlatten u. Timber, 2030 kieferne Sleeper, 721 >

kieferne einfache Schwellen. 5690 Stäbe und BlcmLr.
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Arrs KkrtM mrd gnnk
Vromberg, 29. September.

* Der Taschenfahrplan für die Ostprovinzen
-— Winterfahrplan 1904 — liegt der heutigen
Nummer unseres Blattes in der Gesamtauflage bei,
worauf wir unsere Abonnenten an dieser Stelle

aufmerksam machen. Das handliche und beliebte

Fahrplanbuch enthält außer einer übersichtlichen
'Eisenbahnkarte des deutschen Ostens ein ausführ¬
liches Stationsverzeichnis, wichtige reglementarische
Bestimmungen, die Fahrpläne ab 1. Oktober für
die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig, Königs¬
berg, Stettin und Posen nebst Anschlußstrecken,
ferner wichtige Reiseverbindungen für größere
Strecken ab Berlin und eine große Anzahl von

Geschäftsanzeigen, auf. welche ebenfalls an dieser
Stelle hingewiesen sei. Wir bitten unsere Ab¬

nehmer um freundliche Entgegennahme des kleinen

Reiseführers.
B. Vortragsftnnde für geistliche Musik. Herr

N i e p e l, der Leiter der dankenswerten und- jetzt
schon fest eingebürgerten Kirchenkonzerte kleineren

Stils, wie sie unter dem Titel der „Portrags¬
stunden“ geboten werden, hat die bisherige Form
des Programms jetzt noch erweitert, indem er zum

-ersten Male eine Komposition für Chor und Soli
bot, einen Psalmvers, komponiert von Grabert.
Damit hat der kleine aber trefflich geschulte Chor
eine weitere Staffel auf dem Felde kirchlicher Kunst¬
musik erreicht, wozu wir ihn aufrichtig beglück¬
wünschen. Aus kleinen Anfängen heraus — he

ersten Vortragsstunden brachten nur Einzelvorträge
— hat sich sonach der Rahmen des Programms
langsam aber ständig erweitert, und der Chor steht
jetzt sozusagen dicht vor der Pforte zu der reichen
Schatzkammer von Kirchenmusik, in welcher die

Meister in kunstvolleren Formen Herrliches geschaf¬
fen haben. Der genannte Psalm, eine Komposition
von schön geschwungener Melodik mit einem ge¬

schickten Fugatoschluß, ließ im Vortrage auch eine
erfreuliche Steigerung der choristischen Sicherheit
und des abgerundeten Zusammenklanges erkennen,
der ja gerade bei schwächer besetzten Chören schwie¬
riger zu erreichen ist. Chor- und Solostellen, in
imitatorischem Wechsel aneinander gereiht, waren

auch gegeneinander gut abgetönt und sonach der Ge¬
samteindruck schön und würdig. Dasselbe gilt auch
von dem Choral „Unter Deinem Schirmen“ und
namentlich von dem melodisch prachtvollen Gebet
für Chor und Sopransolo „Laß mich Dein sein und
bleiben“, einer tief eindrucksvollen Komposition des
bekannten Dirigenten und Komponisten Wilhelm
Berger. Hier kamen auch die fein abgetönten
Schattierungen zu schöner Wirkung und nur die In¬
tonation ließ in der hohen Lage vereinzelt an Rein¬
heit zu wünschen. Von den Einzelvorträgen seien
zunächst genannt die Gesangssoli des Frl. Käte
Röhl. Frl. R. bewährte sich auch gestern in glück¬
lichster Weise als eine Sängerin mit schönen
Stimmmitteln von großem Wohllaut und guter
Tragfähigkeit, denen die treffliche Schulung und
Wärme der Empfindung eine gute Wirkung sichern.
Das kam besonders bei der Morgenhymne von

Hentschel zur Geltung. Bei Schuberts „Allmacht“
störte momentan der Umstand, daß die Triolen der
Begleitung nicht in lange Töne aufgelöst wurden.
— Der zweite Solist des Abends war Herr V u d -

weg, der mit schönem Gesangston ein Adagio von

Bach vortrug. Herr N i e p e l selbst endlich gab
zwei Orgelsoli von Bach, zwei Stücke, die geeignet
waren, die Orgelkunst des alten Meisters und des
Spielers von neuem zu zeigen, aber wenig danach
angetan, eine intimere Stimmung auszulösen. Wir
kommen wieder auf den schon ausgesprochenen
Wunsch zurück, unter den Orgelvorträgen auch ein¬
mal einer der Choralparaphrasen zu begegnen; denn
in diesen ist Orgelkunst und das ideale Moment be¬
kannter erhebender Choralmelodien vereinigt.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Am Sonnabend findet die
erste Vorstellung zu kleinen Preisen statt, in welcher
Friedrich von Schillers Trauerspiel mit Chören
„Die Braut von Messina“ in Szene geht. Die Di¬
rektion hat es sich angelegen sein lassen, diese erste
Vorstellung zu kleinen Preisen besonders gediegen

auszustatten. Für alle vierundzwanzig Mannen
des älteren und jüngeren Chores sind Panzer-
rüstungen beschafft worden, so daß diese für die Tra¬
gödie so wichtigen Szenen diesmal zu besonderer
Wirkung kommen werden. Neben den bewährten
Kräften der vorigen Spielzeit, haben auch mehrere
neuengagierte Mitglieder in der „Braut von

Messina“ Gelegenheit, sich in hervorragenden Auf¬
gaben den Besuchern der klassischen Aufführungen
vorzustellen. Auf die morgen (Freitag) stattfindende
erste Wiederholung von Richard Skowronneks
Schauspiel „Waterkant“ sei besonders aufmerksam
gemacht.

* Personalien. In der Lifte der Rechtsanwälte
ist gelöscht Muche bei dem Amtsgericht in Czarnikau.
In die Liste der Rechtsanwälte sind eingetragen die
Gerichtsassessoren Morawski bei dem Amtsgericht
in Schrimm, Peltesohn hei dem Amtsgericht und
dem Landgericht in Posen.

* Warnung vor einem Schwindler. Ein ge¬
wisser Reinhardt Becker aus Paris hat
viele Bromberger,, insbesondere Geschäftsleute, mit
einem Zirkular beglückt, in welchem er Vergrößer¬
ungen von Photographien zu einem außergewöhn¬
lich billigen Preise anbietet. Ein hiesiger Herr,
der mit dem Pariser Geschäftsmann in Verbindung
getreten war, teilt uns mit, daß er schließlich für
teures Geld ein Bild nebst Rahmen erhalten hat,
die elende' Machwerke und nahezu wertlos sind.
Es sei also vor der „feinen Firma“ hier gewarnt.

k Die Postschalter werden von übermorgen, 1. Ok¬
tober ab, erst um 8 Uhr morgens geöffnet.

* Aus Anlaß des Oktoberumzugs fei erneut
darauf hingewiesen, daß die Versicherungs¬
policen auf die neue Wohnung rechtzeitig um¬

geschrieben werden müssen. Im „Drange der Ge¬
schäfte“ wird auch vielleickst manchmal die rechtzeitige
polizeiliche Ab - und Anmeldung vergessen.
Endlich empfiehlt es sich, noch vor dem Umzuge dem
Postamt bezw. dem Briefträger vom Wohnungs¬
wechsel Mitteilung zu machen.

f Brandschaden. Gestern nachmittag brach in
einem Schweinestalle des Grundstückes Danziger-
stratze Nr. 7 Feuer aus. Es verbrannten hierbei
zwei dem Hausbesitzer gehörige unversicherte
Schweine. Jedenfalls liegt vorsätzliche Brand¬
stiftung vor. Die herbeigerufene Feuerwehr löschte
den Brand.

'

f Handelskammer. Gestern fand im Sitzungs¬
saale der Handelskammer die 35. Plenarsitzung der
Handelskammer für den Regierungsbezirk Brom-
berg statt. Es wurden zunächst die Herren Carl
Brühe und Carl Rein als Zuckerprobenehmer und
die Herren Albert Jahnke und Otto Dörfel zu
Revisoren angestellt und vereidigt. Über die letzte
Sitzung des Bezirks-Eisenbahnrats wurde Bericht
erstattet und beschlossen, wegen Verbesserung des
Fahrplans des um 3.20 Uhr nachmittags von Ber¬
lin nach hier abgehenden Zuges, der erst um 10,52
Uhr abends hier eintrifft, zu petitionieren.

* Ausstattung der Schulen mit Anschauungs¬
mitteln. Für die zweisprachigen Schulen des Re¬
gierungsbezirks Bromberg hat der Kultusminister,
wie die „N. Pol. K.“ schreibt, zu AnschauunFsbildern
für deutsche Geschichte im ganzen 30 000 Mark be¬
willigt. Ebenso sind aufStaatskosten sämtliche katho¬
lischen, paritätischen und diejenigen evangelischen
Schulen, die starke katholische Minoritäten aufzu¬
weisen haben, mit biblischen Anschauungsbildern
reichlich ausgestattet worden.

* Zuckerfabrik Culmsee. Vor dem Magde¬
burger Syndikat fand gestern, wie die „D. Z.“
meldet, Termin statt, in welchem über die vielseitig
interessierende Frage verhandelt werden sollte, ob
die abgebrannte Zuckerfabrik Culmsee für den vor¬

verkauften Zucker Ersatz schaffen müsse. Die Par¬
teien zogen jedoch vor, nicht M verhandeln, sondern
den Streitfall vor die ordentlichen Gerichte zu
bringen.

Jnowrazlaw, 27. September. (E r -

g r i f f e n e r Flüchtling.) Der Zuchthäusler
Stephan Janeeki, welcher am 1. August d. Js. auf
dem Transport von Crone a. Br. nach Gnefen aus
dem in voller Fährt befindlichen 'Eisenbahnzuge
heraussprang und flüchtete, wurde, wie der „Kuj.
Bote“ erfährt, heute nacht in Koszielec festge¬
nommen und dem Amtsgericht Hierselbst zugeführt.

m Exin, 28. September. (>S ch u l b a u.) In
Lascownica ist ein zweiklassiges Schulgebäude mit
Wohnungen für zwei Lehrer soeben fertiggestellt
worden. Me Schule war bisher eine katholische,
wird aber durch zu erwartende Einschulungen evan¬

gelischer Kinder eine paritätische werden. Noch
immer ^harrt man dort dieser Einschulung und des
zu ernennenden zweiten evangelischen Lehrers.

m Janowitz, 28. September. (S taatsb ei¬
hilf e.) In Bielawy, das den Namen Mlau er¬

halten soll, ist die Unsiedlungsschule fertig, aber noch
immer ist kein Lehrer dort ernannt. Auf Anfrage
des Schulvorstandes bei der Königl. Regierung in
Bvomberg ist der Bescheid erteilt worden, daß die
von der Königl. Regierung erforderte Staatsbei¬
hilfe erst vom Minister bewilligt werden müßte.

K Mrotschen, 28. September. (Die Kar¬
toffelernte) ist hier nicht so ergiebig Wie.im
Vorjahre, was wohl den Nachtfrösten und der lang¬
anhaltenden Dürre während des Wachstums der
Kartoffel zuzuschreiben ist. Auf leichtem Boden
ernten die Landwirte kaum die Aussaat.

st Graetz, 28. September. (Unfall.) Vor
einiger Zeit stürzte der frühere Mühlenbesitzer,
jetzige Mühlenarbeiter N. so unglücklich bei einer
Reparatur von Windmühlenflügeln ab, daß er beide
Arme und beide Beine brach. Nunmehr hat sich
herausgestellt, daß N. auch schwere innerliche Ver¬
letzungen davongetragen hat, so daß an seinem Auf-
ckonnnen gezweifelt wird-; er liegt im städtischen
Krankenhause.

Dirschau, 29. September, sDrahtmeldung, s
(T y p h u s e p i d e m i e.) Hier ist eine Typhus-
epidemie ausgebrochen. Bisher sind 27 Erkrank¬
ungen konstatiert. Maßregeln zur Bekämpfung
der Seuche sind beschlossen.

Elbing, 26. September. (Stiftung.) Der
verstorbene Oberlehrer a. D. Friese hat der Stadt
Elbing 67 000 Mark zur Vespeifung und Bekleidung
armer Schulkinder vermacht.

Ans Ostpreußen, 28. September. (D urch
einen Stier getötet.) Aus dem Gute
Schilleningken hatte am Sonntag ein bösartiger
Stier eine Kette gesprengt. Als der alte Hirt A.
das Tier wieder anbinden wollte, zerriß dieses auch
die andere Kette, stürzte sich auf den alten Mann
und bearbeitete ihn mit den Hörnern und Füßen
dermaßen, daß der Verunglückte auf der Stelle tot
'blieb. Erst abends fand man die Leiche furchtbar
zugerichtet im < Stalle unter der. Krippe liegen.

Aus Pommern, 26. September. (Zwei
Men s ch e n verbrannt.) Me Frau eines
Arbeiters in Lauenburg goß Petroleum in das
Herdfeuer. Die dreijährige Tochter stand daneben.
Plötzlich loderte die Flamme auf und brachte die
Kanne zum Platzen. Das brennende Petroleum
ergoß sich über Mutter und Kind. Beide erlitten
so schwere Brandwunden am ganzen Körper, daß sie
nach kurzer Zeit starben.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)'

London, 29. September. Die „Daily Mail“
meldet aus Tschifu: Die Japaner sind bis auf
1600 Meter an den Rennplatz von Port Arthur
vorgedrungen. Der A n g r i f f der von Dakuschan
aus vorgerückten Japaner wurde unter großen
Verlusten für die Japaner zurückgeschlagen.
Einer Meldung, der „Morningpost“ aus Shanghai
zufolge wird der Angriff auf Port Arthur fortgesetzt.

Kehle Drahtnachrichten.
Potsdam, 29. September. Der Kronprinz

ist um 10y2 Uhr hier eingetroffen.
Dirschau, 29. September. Unter den in fis¬

kalischen 'Gebäuden wohnenden Eisenbahn-
bediensteten herrscht eine Typhusepidemie. Es sind
bisher 22 Erkrankungen und ein Todesfall fest¬
gestellt. In den letzten 24 Stunden ist kein neuer

Fall gemeldet worden. Ein Graben soll als verseucht
erklää werden.

Breslau, 29. September. (Privat.) Die
,,'Schlch. Ztg.“ erklärt die Meldung des polnischen
Blattes „Lech“, daß das lateinische Alpha¬
be t in den Volksschulen nicht mehr gelehrt
werden soll, für vollständig e r s u n d e n.

Recklinghausen, 29. September. Aus Schacht 5

der Zeche „General Blumenthal“ stürzte gestern eine

Maurerbühne 40 Meter in die Tiefe. 8 Personen
wurden getötet, 2 schwer verletzt.

Dresden, 29. Stzptemver. ÄuV $ wt*
wird von heute vormittag 9% Uhr gemeldet: In
dem Befinden des Königs ist eine wesentliche
Besserung eingetreten. Me Nahrungsarch.
nähme war reichlicher und der Kranke hatte m der
Nacht ununterbrochen Schlaf.

Petersburg, 29. September. Die Gehilfen
Ministers des Innern Sinowjew und StischirE
sind in den Reichsrat berufen worden.

Petersburg, 29. September. Nach den letz
Meldungen aus Saratow sind vom 17. bis
d. Mts. 9 Personen cm der Cholera erkro
und davon 3 gestorben. Im transkaspischen Gebie
und in Baku nahmen die Cholerasälle in der letzten
Woche wieder zu. In Baku sind seit Auftreten der
Cholera 67 Personen erkrankt und 38 gestorben.

Barcelona, 29. September. Das hier vor
Anker liegende russische Hospitalschiff
,/O r e I“ ist vollständig mit Kohlen und Wasser ver¬

sehen worden und bereit, auf die erste Benach°
richtigung von der russischen Regierung hin in See
zu geh en .

1

Edingburgh, 29. September. Das Institut
f ü r V ö l k e r r e ch t hat gestern seine Tagung ge*
schlossen, nachdem es seine Genugtuung über den
Vorschlag des Präsidenten Roosevelt bezüglich einer
zweiten Haager Konferenz ausgesprochen hatttz.
Im Laufe 'der gestrigen Beratungen führte Praß;
v. Marten aus, daß gewisse Inventionen der
Haager Konferenz nur auf 5 Jahre abgeschlossen
seien, im Juli d. Js. abgelaufen und während des
Krieges nicht erneuert worden feiert.

Washington, 29. September. Der amenkaniMs
Gesandte Conger hat telegraphisch mitgeteilt, China
habe endgiltig versprochen, daß die Amerikaner und-
Engländer bevorzugt werden sollen, falls fremdes
Kapital zur Weiterführung der 'Hankau-Eisenbahn
bis Tschinking erforderlich wird. Conger bittet um

baldige Auskunft, ob amerikanische Kapitalisten M
auf das Unternehmen einlassen wollen.

Briefkasten.
K. H., Per. Wenn der Hauswirt eine gleich-

artige Bescheinigung von Ihnen hat, so Müssen Sie
bis zum 1. Mai 1905 die Miete zahlen, falls das
vorherige Vermieten der Wohnung nicht gelingt

Schiffsverkehr vom 28./9. bis 29./S. mittags T24flfct

Name
des Schiffs-

fübrers
G. Koch
L.Kasprowicz
K. Dräger
W. Banmann
A. Banmanu
G. Geyder
G. Bartsch
B. TuSzynski
Manikowski
F. Fabianskt
I. Neulauf
P. Brzeficki
K. Fröhlich
W. Herrmann
R. Wandrey
R. Fischer
I. Nabrazell
W, Modrack

'Ir.' d. Kahiis
bezw. Name
d Dampfers

(D )

Aussig 229

Brbg. 238
Ebers.573
Berl. 114

mrßg.UC
alle 35
trbg. 132

Brbg. 250
Brbg. 106
Nsufw 104
Halle 37
Thorn 51
Brbg. 228
Brbg. 39
Küstr. 189
Tetsch.122
Berl. 903
Ebers.1624

Waren¬
ladung

Mef. Bretter
leer

tief. Balken
Eies. Bretter

do.
Weizen

Weizenmehl
Schüttsteine

Feldsteine
leer
do.
do.
do.
do.

kies. Bretter
do.
do.
leer

Von nach

Schönhagen-Berlin

Brahnaii-Magdebg.
do.

Bromberg-Berttn
do.

Gorsin-Brahnan
Lochowo-Brahnaü

Thorn-Montwy
Graudenz-Pakosch
Bromberg-Pakosch

do.
do.

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin

do.
Berlin-Bromberg

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,95 Meter.

Börsendepeschsn.(9te<$beiKt
verboten^

Berlin, 29. September, mtgefommen 1 Uhr 5 Rin.
Kurs vom 28. 29. Kurs vom 28. 29.

Oestrer. Kredit. 211,30
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3“/g Dt. Reichs«.

Tendenz: fest.

227,75
192,50

18,30
129,90

89,75

212,60
228,00
193,3'

18,30
130,10

40/g Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

89,75 Harpener

91,20
209,90
251,40
225,50
217,00

209.90

225.90
217,70

Magdeburg, 29. September, angekommen 1 Uhr 5 Mn.

Kornzucker von 92°/ Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75% Nend.

Tendenz: schwächer
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis I mit

28.

11 ,00—11,20
8,70—8,90

21,25
ß !21,07%-21,20

ab 20,65—20.75

29.

11,00—11,20

21,25
20,07Vs-20,20

20,65—20,70

Bekanntmachung.
20 Stück KiesernUmmk

sollen in dem hinter derV. Schleuse
in Prinzenthal belegenen fiskali¬
schen Waldstreifen auf dem Stamm
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
bezahlung in 3 ßofen' versteigert
werden. (35

Termin hierzu wird auf Sonn¬
abend, den 1. Oktober d. I.,
nachmitt. 4 Uhr, angesetzt. Ver¬
sammlung DienstgehöftV. Schleuse.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.
ABromberg, d. 29. September 1904.

DerWafser-Bauinspektor.

Bekanntmachung.
Dir Stlldtsparkaffr

inBromberg(Friedrichsplatr13,
Fernsprechanschlnst 441)

zahlt für

£pci«einf<t$ett
bis 150 Mark 4%, für höhere

Beträge 3Va °/o Zinsen.
Sie gewährt

Mltfett-Meljttt
zu 4% (auch mit Amortisation) und

Lmbarh-IMne
zu 4 bezw. 41/4 % Zinsen.

Verlofungstabellen und Kurszettel
liegen aus. (279

Kaffenstunden 8%—!, 3V2—5 Uhr.
Kuratorium

der Stadt - Sparkasse.
Jeschke.

BMWr.1keincKttWt
«per 1. Oktober zu vermieten. (170

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeseffenen macheich

hierdurch wiederholt darauf auf¬
merksam, daß die Posensche
Provinzial-Feuerfozietät seit
dem 1. April 1893 ihren Ge¬
schäftsbetrieb auch auf die Ver¬
sicherung beweglicher Gegen¬
stände ausgedehnt hat.

Die Geschäfte der Mobiliarver¬
sicherung der Sozietät für den
Landkreis Bromberg werden von

folgenden Geschäftsführern besorgt
1. Rentier August Fehlauer,

Bromberg, Tbornerstr. 37,
2. Rentier Gustav Brinkmann,

Bromberg, Elisabethstr. 31,
3. Hotelbesitzer Jordan, Schulitz,
4. Holzhändler Rentz,
5. Fabrikant Fritz Schemel in

Crone a. Br.,
6. Lehrer 0. D. Ferdinand Som¬

merfeld, Krossen,
7. Besitzer LudrrlgNetzer-Nieder-

Strelitz; (9
im Stadtkreise Bromberg:

1. Maurer- und Zimmermeister
Rudolf Berndt, Bromberg,
Rinkauerstraße 64,

2. Maurer- und Zimmermeister
Hermann Berndt, Bromberg,
Wilhelmstraße 51.
Zur Vertretung der Sozietät

sind die Geschäftsführer nicht be¬
rechtigt. Nr. 7434 A.

Bromberg, d.26. September 3904.
Der Landratsamtsverwalter.

Wir haben für unsere Mitglieder den

Conto-Correntverkehr
(Credit in laufender Rechnung) eingeführt und geben

Baugelder
auf hypothekarische Sicherheit. (0

Torschuss-Verein zu Bromberg,
e. Cr. in. u. H.

Kgl. BmemrWlt Dt. Am, »
verbunden mit Tiefbauschule; letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. Beginn
des Winterhalbjahrs 18. Oktober, des Sommerhalbjahrs
2. April. Nachrichten u. Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

A. Kneidmgfs Möbelfabrik
Kcvnmdvh 2tr« 9

empfiehlt ihre

IM,Spiegel njolftritiiircit
zu billigsten Preisen. (172

Werkstatt in.grß.SchiiMil
zu jedem Handwerk geeignet —

Schlosserei oder Tischlerei — vom
1. Oktober zu vermieten. Näheres
Bahnhofstr. 89, Kontor Hof r.

Pferdeftall ii, Bnrschengel.
oder zu Lagerräumen zu vermiet.
6.8chmidt,ElifabethstraßeL8.

Für jeden deutschen Reichsangehörigen ein treuer Ratgeber
bei allen im täglichen Berufsleben vorkommenden Rechtsfällen zur

Anschaffung empfohlen:

Daul’8 Acht«. .HksWsmkehr
neu bearbeitet non Dr. jur. Rheinheimer.

Dasselbe enthält: 1. Bürgerliches Gesetzbuch. 2. Handels¬
gesetzbuch. 3. Gewerbeordnung. 4. Grnndbuchordnung. 5. Konkurs¬
ordnung. 6. Gesetz betr. unlauteren Wettbewerb. 7. Gesetz betr.

Zwangsversteigerl'ng und Zwangsverwaltung. Außerdem liegen dem

Werke bei: 8. 6 Gutscheine für gratis erfolgende juristische
Rat-Erteilung.

Preis gebunden in L e i n e n 12 Mk. bei Zahlung in Raten 14 Mk.
Preis gebunden in Halbfranz. 14 Mk. bei Zahlung in Raten 16 Mk.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Verlag tum Jaeobi & Locher, Leipzig.

Brbg. Schülerpensionat
Schleimtzstraße 12, I r.

unter persönlicher Leitung eines geistlichen Herrn.
■ —— Vorsteherin Fr. Rentiere Selma Oaede. —=™—

Vom 1. Oktober d. I. finden noch einige Schüler hief. höh.
Lehranstalten bei liebev. Behandlung Aufnahme. Gewiffenh. Beauf¬
sichtigung £>. Schularbeiten, sowie Erteilung v. Nachhilfest. im Hause
finden durch einen Hauslehrer statt. (2970

Diestelkamp, Pfarrer.

60000 Mark
zur 1. Stelle a. e. neues Haus, beste
Lage, p. sofort gef. Mietseinnabme
6000 Mk. Offerten unt. A. M. 37
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (9

Suche 1200A geg. Hyp.-Dok. üb.
2000 J, Danzst. Off. u.Q.B.18 Gst.

14000 u. 90u0M.z.ISt. N.2000M.
II.St. gef. Sich-Anl.pünktl.Zinsz.
Off. unt. E.G. 12 an dieGeschäftsst.

60000 Mark
auf sichere Hypothek auch geteilt
per sofort an Selbstreflektanten
zu vergeben. Offerten W. 18 an

die Geschäftssülle d. Ztg.
5900 Mk. zur 1. Stelle zu

vergeben. Offerten u. R. Z. 400
an d. Geschäftsft. dies. Ztg. erbet.

20 OOO Mk. a. geteilt a. sich.
I. Hyp. sos. zu verg. Land bevorz.
Off. u. R. T. 6 a. d. Gschst. d.Z.

schnellstens durch (15
J. M. Koch, Gera (Reuß.)

Gesucht sofort v. Vaterländischen

Frauen-Verein SRittttttC zum
Betriebe einer Volksküche, möglichst
im Zentrum der Stadt. Schrift¬
liche Meldungen mit Preisang. an

FrauOberbürgermeister Knobloch
erbeten. (9

DmMnSr.
ä400 Mk. Auf W. Pferdeftälle.

Blumeuftr. 4 Wohnung, 3 Z.
u. Zub., sofort zu vermiet. (2986
Birtorraftr. 13 Wohn., 4Zim.,

Kab , Balk., Kochgas z. 1. 10.

zu verm. Näh. Albertst.7?6-ötting.

Herrsck.WoSi,.W°“L
Ö.C.Gr.Ba ndelow, Bahnhofst .62

Wchi.,- 5 Sh“,
hochp., gl. zu v. Bcrlinerstr. 29.

Ni e tj ft vaste N r. 34
1 Wohng. mit 3 Z., Küchen. Zub.,
2 - - 2 - - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Rinkauerstr. 8, parterre.

Hslbparterre 4 Zimmer,
reichl. Zubeh., z. 1. Olt. zu
RotzolT, Hoffmannstr. A»

Küche,
verm.

4 od. 5 Zimmer m. a. Zub.,
GaS, Baderaum, Balkons, «. W.
Garten, Pferdest. sos. od. sp. zu
verm. Johannisstr. 18.

s^ersetzungsh. Wohnung^ von

vermieten. Danzigerstraße 38.

Billkonwchnnng
6 Zimmer, Badezimmer u.Zubehör,
für Rechtsanwalt oder Arzt be¬
sonders geeignet, per sofort oder
später zu vermieten. (153

Meng, Friedrichstraße 41,1.
Neubau Bahnhofstr. 88

1 Mausardenw., 5 Zim. \ mit
do. 3 Zim. > Zentral-
do. 2 Zim. j Heizung

per 1. Oktober zu vermieten. (3
9 dtrntn hochp-, ev.mbl.,z.Bureau
LIU!lM.,geeig.,z.v.Thornerst.1.

lMtnbe sofort zu vermiet.
A. Gaik, Rinkauerstraße 57.

Eiiliinmijbl.Zimmer^'v.-m!
Danzigerftr. H. E. Lemke.

1 Balkonzimmer zu verm.

Hann von Wcyhernplatz bei
O. Lehming, Fahrradhandlung.

2 gut möbl. Zimmer
sind vom 1. Oktober zu vermieten.

Wilhelmstr. 12, 2 Tr. r.

Möbl.Zim. s. 10 M. Kirchenftr.2.
2 mbl. Zim., Fri^drichspl. 44 u.

Grünst. 10, II, vis-a-vis Adler z.v.

Möbl.Zimmer zu V.Friedrich-
str. 29, vis-a-vis d. Steuen Psurrstr.
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Bevor Sie Ihre» Bedarf zum ^ Unizug kaufen
beamten Sie Sitte «teilt veiehssvtievtes fa$et iit (864

Tischdecken, sehr schöne Dessins grün u. rot nur . . . 2.95 9)tt.

Gardinen, creme und weiß Meter 28, 35, 48, 53, 57, 60, 63, 65,
68, 75, 78, 82, 85, 89, 95 Pf., 1.60 Mk.

Gardine», abgepaßt ..... Fenster 4.20, 5.50, 6.50 Mk.

Stores, creme . . Stück 2.85, 3.95, 4.45, 5.75, 6.85, 7.20 Mk.

Portierenstoffe Meter 68, 75 Pf., 1.10 Mk.

Möbettattnn Meter 45, 53, 60, 68 Pf.
Wachstuche für Tischdecken, 85 cm breit, Meter 85 Pf., 1.10,

1.20, 1.35, 1.45 Mk.

Wachstuche für Tischdecken, 100 cm breit Meter 1.00, 1.20,
1.35, 1.45, 1.50 1.65, 1.80 Mk.

Wachstuche für Tischdecken, 115 cm breit, Mtr. 1.65, 1.80,
2,20, 2.65 Mk.

Steppdecken Stück 4.85, 5.85, 6.50, 6.85, 7.86, 8.85, 9.50,
10,50, 12.50, 16.— Mk.

Schlasdecken Stück 1.65, 1,85, 2.10, 2.45, 3,—, 3,65, 3,90,
4.85, 5.50, 6.85 Mk.

Garderobenteisten, poliert, mit schwarzen Haken, Stück 45, 58,
75, 89 Pf.

Garderodenleisten, poliert, mit blanken Haken, Stück 68, 85,
98 Pf., 1.20 Mk.

Gardinenstangen, gebogen, gerade und ausziehbar, Stück 48, 85 Pf.,
1.20, 1.45, 1.80, 1.95 Mk.

Handtuchhalter Stück 50, 75, 98 Pf., 1.20, 1.35, 1.65, 1.95,
2.35, 3.30, 3.85 Mk.

Consolen . . . Stück 39, 48, 60 , 68. 85 Pf.. 1 .20 , 2.45 Mk.

Consolen für die Küche Stück 12, 15, 38 , 48, 68, 85 Pf., l.io Mk.

Paneelbretter Stück 68 Pf., 1.20, 2.45, 3.65, 3.85, 4.85, 5.85,
6.50, 7.85, 8.75, 10.50 Mk.

Gardinenrosetten aus Holz, mit Stift, Stück 10, 19, 25, 35 Pf.
Paneelbretter für die Küche Stück 48, 95 Pf.. 1.20, 1.35,

1.65, 1.95, 2.45, 3.—, 3.65, 4.85, 6.45 Mk.

Eckconsolen Stück 68 Pf., 1 . 20 , 1.35, 1.65, 1.90, 2.45, 3.85 Mk.
Trittleitern, 5 Stufen 3.30 Mk., 7 Stufen 4.40, 8 Stufen 4.95 Mk.

Ziegen- und Angorafelle in allen Größen, Stück 1,45, 1,95,
2.85, 3.65, 4.85, 5.85, 6.75 bis 18.— Mk.

Bettvorleger, Stück 39, 58, 98 Pf., 1 .20 ,1.45,1.96, 2.20, 2.95 Mk.
Länserstoffe, . Meter 25, 45, 63, 68, 75 Pf., 1,05, 1,20 Mk.

Linolenmläufer 68 cm 98 Pf., 90 cm 1,35 Mk.

Cocosläufer .
Meter 80 cm breit 1.45 Mk.

Teppiche Stück 8.50, 9.85, 11.50, 14.50, 19.50, 21.00, 25.00,
27.00, 27.50, 29.00, 30.00, 31.50, 33.50, 38.00, 45.00 Mk.

Wandspiegel, . . Stück 9, 12, 17, 22, 33, 45, 60 Pf., 1,35,
1,95, 2,20, 3,85, 4,45, 4,85 Mk.

Wandspiegel mit Anssatz St. 5,85,8,50,9,45,11,50,16.50,2iMk.
Spiegel m. geschliffener Facette «. Untersatz, St. 41 u. 52 M.

Bettstellen, Eisen, mit Polster Stück 9.50, 10,85 Mk.

Gardinenhalter, rot und bunt Stück 15, 19, 3ö, 39, so, 65 Pf.
Ronleauringe Dtzd. 6, 10, 17 Pf.
Rouleanquasten Stück 5 «. 7 Pf.
Rouleauschnur, Leinen.... Stück von 20 Mtr. nur 60 Pf.
Hausapotheken, Stück 5.50, 7.85, 9.85, 10.60, 12.75, 14.50,

15.75, 17.50 Mk.

Cigarrenschränke, Stück 4.45, 5.85, 8.75, 11.85, 12.25, 13.50,3
15.50 — 22.— Mk.

Säulen Glück 3.—, 3.85, 4.85, 6.85, 7.85 Mk.

Bücherregale, Stück 2.85, 3.95, 4.45, 7.85, 12,50,14.50,18.50 Mk.

Bauerntische, Stück 2.85, 2.95, 3.30, 3.85, 4.45 — 9.50 Mk.

Wandbilder, 48 cm groß, 44

Bambustische Stück 48, 68, 98 Pf.
Palme« . . . Stück 95 Pf., 1-20, 2.20, 3 30, 4.85, 5.85 Mk.

Maquardsträuhe, Stück 25, 39, 48,50, 75, 98 Pf., 1.20,1.45 Mk.

Haarbesen, Stück 85, 98 Pf., 1.20, 1.35, 1.45, 1.65, 1.85, 2.20,
2.45, 2.85, 3.— Mk.

Schrubber Stück 22, 29, 39, 44, 48, 68 Pf.
Scheuerbürsten . . . Stück 12, 15, 17, 19, 23, 28, 35 Pf.
Handfeger Stück 45, 50, 98 Pf., 1.20 Mk.

Ausklopfer Stück 33, 45, 50 Pf.
ChinesischeFächer,15,28,38,48,50,68,85,98Pf.,1.35,1.65,2.45M.

Fensterleder, Schwämme.

Warenhaus R. Schoenf eld
Theaterplatz 4» Bromberg* Theaterplatz 4.

ßegrünbtt 1894. Gvstztes S-rtiinentsgeschAfL platze. vegMet 1894.

ZwnngSoerkeigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Dobischau
belegene, tm Grundbuche von

Dobischau Band II Blatt 36, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
fteigerungSvermerkes auf den Na¬
men des Rentengutsbesitzers Tho¬
mas Gorzenski zu Dobischau ein#
tragene Rentengut mit Wohn¬
haus, zwei Ställen, zwei Scheunen
und einem Keller, sowie 31,44,28 ha
Acker mit 80 Mark Nutzungswert
und 62,80 Taler Reinertrag (Art.
Nr. 17 und 24 der Grundsteuerrolle
von Dobischall undDobieszewo und
Art.Nr.3 derGebäudesteuerrolle von

Dobischau) am 28. November
1904, vorm. 10V4 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht — an Ge-
richtsftelle — versteigert werden.

Exiu, den 24. September 1904.
Königliches Amtsgericht.
DaS zur Konkursmasse E.Hei-

»KselR-Pakosch gehörige Lager
int Taxwerte von M. 8300,00,
bestehend in (74

Kolonial-, Eisen,
Drogenwaren,

Spirituosen, Wein
«nd Zigarren re.

soll an Ort und Stelle in Pakosch
am Donnerstag, d. 6. Oktober
er., vormittags OVsUhr, öffent¬
lich meistbietend versteigert werden.
Reflektanten sind berechtigt, das

3. Mpliertn MB
empf. s. l.Lanmgärtncr,Tischler,
2944) Heynestraste 42.

(Sabinen
in großer Auswahl und

schönen Mustern. (5

Konfektionsstoffe
für Herren und Damen,

DW“ Blusenstoffe
in Wolle, Sammt und Seide,

Kleideru.Unterrock-
Karchend

empfiehlt billig st

Bertha Hartwig,
Danzigerstr.47, gegenüb.d.Elysinm.

Dampf-Krauerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt (ICO

Mk“Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Doppel-Malz-n.Bronnbier.
Jeden Freitag:

DM“ Doppel-Weißbier
Liter 20 Pfg.,

von 7 Liter ab frei Haus.

lltein Geschäft»!»?«,!
befindet sich von jetzt ab (7

Danzigerstraße Nr.26
E.Unverferth, Khmllchtt.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichatr. 24.

ReicMip lusterlager komplett eingerichteter vorueliier I
und einfacher Wohnräuie !

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: iinriehtiinp Istr Oilizierkasiuos

in der Zeit von S1 ^ Uhr ab zu
besichtigen.

Vor dem Termin ist eine Bie¬
tungssicherheit von 2000 Mk.
zu hinterlegen.

DieZuschlagserteilung bleibt dem
Gläubiger-Ausschuß vorbehalten.
Jnowrazlaw, d. 28. Sept. 1904.

Der Konkursverwalter.
Sally Kayser.

Koste fette Uostmitch
und alle Molkereiprodttkte

liefert überallhin durch Verkaufs¬
wagen und aus den Verkaufsstellen

—: frei Haus

Molkerei-Dampf-Käckerei
Schweizerhof.

Das billigste Brot
in bekannter unübertroff. Qualität.

fl *&//' blm8ste Bezngs-NVtf^k
Z/ V/y queUeinKsffee’ Thee

\J+*f/ Caca°. — Streng reeU, Yi <-\\® // keine Verspiegelung falscher \\ % 1
11 tili Tatsachen. Bin kein Mitglied I a» 1
l\*7L\V eines Consum- oder // ^ jf

Lehrer -Wirtschaftsvereins II * ]
TerIan8e Preis- // £? /

Neue, delikate (16

Dill-Gurken
sowie neue, haltbare

Brat - Heringe
in wohlschmeck.Marin., Vollheringe
mit Rogen u.Milch, versend.billigst

Ed. Müller, Dornig,
Melzergaffe 17. Fernsprecher 661.

$ “

K Kartoffeln!!
^ offeriere frei Haus

§ ä Centner Mk. 2,50.
1OttoHanseiJIitteliU.

MeerWiebelu I
gegen Ratten, empfiehlt
Carl 8eb»ldt, Elisabeth str.26.
1 SfsttAds gut erhalten, für 25
1 vlMl, Mark. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—— von 650 Mark an. —

J Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen I
von 2400

6.8. Schmidt, Elfeniaiiet, Biomberg, Wilhelmftr.7.
Aeltelles Büchsenmacher-Geschäft, bestehend seit dem Jahre 1852
in Bromberg, empfiehlt sich zur Anfertig, all. in dies. Fach vorkommend.

Reparaturen, sowie Neubauten und
Umänderungen an Waffen jeder Art.

Schlecht schießende Gewehre werden zu Chokebohrung unter Garantie
des guten Schusses verändert. Lager von neuen Waffen.

v. 8. Schmidt, Bncksenmocker,Bromberg,Wilhelmilr.?.

vr.^.Nolll'° Borbereitungsanstalt
MT Breslau III, Freiburgerstr. 42

(staatlich konzessioniert für die Freiwilligen-, Primaner-,
Abiturienten-Brüfung u. z. Eintritt in die Sekunda emer

1 höh.Lehranstatt. Streng geregelt. Pensionat. DiesesJahr
1 bestandensämtl.4Extraneer dasAbitnrium. AllesNäh.d.Prosp. i

Wichtig für jeden Hausbesitzer
gBF* und Tapetenkänfer. “ME

Einziges Tapeten-Geschäft
am Platze, 002

das nicht dem Tapetenringe angehört, daher ganz enorm billige Preise.
t»en 10 Pf. an.

Berkansslokole: »tÄS 0. Bann.

Zum Umzuge
“Ä85 ürstenware kSÄ

Aug. Mayhold, Wollmarkt 13.

3um Mshuuugsrr»«ehssl!
Um unsern geehrten P. r. Kunden bei evtl. Wohnungswechsel

das gewünschte Frühstück ununterbrochen und rechtzeitig liefern zu
können, ersuchen wir um rechtzeitige Angabe der neuen Adresse.
397) Hochachtungsvoll

Telephon 492. Erste Wiener Stickerei, Wallste. 19.

Wohnnngswechstl.
Hierdurch erlaube ich mir

die ergebene Anzeige, daß
ich meine Wohnung nebst
Tapezierer - Werkstatt
vom 1 . Oktober er. ab von

Viktoriastr. 12 nach Bahn-
hofftraste 55 verlegt habe.

Es wird stets weiter mein
Bestreben sein, die Polfter-
arbeitenn.Dekorationen
prompt u. saub. auszuführen
bei billiger Preisuotierung.

Indem ich meine werten
Kunden von Bromberg u.

Umgegend -um gütige Unter¬
stützung meines jungen Un¬
ternehmens bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

ABennigl^Ä

Moltkestroße Nr. 17
p. 1. Oktober z. Dann.: Hochpart.
5 Zim., Loggia, Badest., Mädchen-
stnbe ii. Zub., sowie Gartenbenutz.;
2 Tr. versetzungsh. d. Wohnung
des Herrn Regierungsrat Parey,
6 Zim., Loggia, Badest.,Mädchenst.

Z

ubehör,sowie Gartenbenutzung.

übernimmt noch zu billigs
Preisen und bester Ausführ

Carl Feyerabend,
Inhaber Albert Rai

Karlstraste 18. (

um Sepien aller Art
erb. saub. u. billig ausgeführt

J. Benditt,

all und Menschheit usw.,
Aufl., 4 und 5 Mark ni

ohne Anzahlung. Di

”Wohffli$-AMelEei

' 3nti Sähen IW H
mit oder ohne Nebenräume und
Wohnung b 1 . Oktbr. ev. früher zu ^
verm.Danzigstr. 3V. Eoelle.

Ltube, Küche u.Zub. f. 36Tlr., Lad. 6
^u.Whn.f.60Tlr.z.v. Thornerstr.5. ve

Hrrrslhilftlicke Wohnung, 6
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube p.
(heizbar), Bad 2C., Karserftr. 6a,
p. 1 . Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt, 4 ,

Elisabethftr. 52a. (114 z.

Donzigerstraße 23
™

2 Herrschaft!. Wohnungen von 3
7 Zim. nebst reich!. Zub. u. Garten- w
Promenade v. 1.10. zu verm. Grey. ft,

Herrickaftl. Wohnungen, I
6 Z. nt. reichl.Zubeh. i. Neubau «.

Kaiser Wilhelmsplatz la a
zu vermieten. Auskunft ert. —

Pohl & Rovpks,Theaterplatz.
1»'

- 1 vierz. Wohn, mit allem Zub., 5
1 drei;. „ mit Burschenstube -

n u. Pferdestall, bisher v. Herrn @
a Major Kaulen bew., sowie Z

1 zweiz. Wohn. (Portierwohn^, E!
p. 1. 10. zn vm. Mittelstr. 46.

1 Wilhelmsir. 60, » !
| Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral- Z
♦ heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel., z.Okt. ft

z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.
♦ Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn., 2

'

4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z.vm.
~

et Lnisrnstr.22 NÄ. KL 1
nebst reichlich. Zubehör u. Balkon

. zu vermieten. Näh. Mittelstr. 26. fr
'

FriedriGr.84,2Tr.N:'
», 4 Zim. «. Zub. v. 1. 10 . zu verm. -

* Serrsck. Wohnungen,
J' Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1 . 10.

-

zu verm. Schleusenau 105, I. i

i- fetsifiitSWü»'
8 drei 2z. Wohn. p. 1 .10. s. m. Koch- 1
2 gasgelegenh.: Prinzenftr. 8E. |
1 5 Zimmer in der Beletage -

■ mit Badeeinr., Nebenraum u.Gart., »

8 3 Zimmer, part. und Zubehör, g
zu vermieten. Danzigerstr. 41. j

tc Rinkauerstr. 34 frdl. Wohn.,
n. 2 Z., K. u. reichl. Zub. zu verm.

Wohnung von
5 Zimmern, Bad

träumen, a. Wsch.

E. Roepke.

2 Wohnungen
(immer, schöne Aussicht, Garten,
oerm. Näh. Elisabethmarkt 2 .

Herrschaftl.Wohnungen v. 6
u. 7Zimm. u. Pferdeställe zu 2 und

Bradtke, Danzigerstr. 58,1.

Wohnung, 2 Stuten
56 zu vermieten.

2 leere Borderzimmer nebst

8H Zimmer “ÖB
nlch unmöbl. zu vermietet

Kasernenstr. 9, vorn, I l.

Zwei gut möblierte Zimmer
sind bill. z. verm. Posenerstr. 101.

IV,T!:
Feines möbliertes Vorder-

immer mit sep. Ging, ist z. verm.

kornmarktftraste 7,1 Tr. links.

1 ev. 2 möbl. Zimmer von
vm. Danzigerstr. 114,1 l.

Möbliertes Zimmer
zu vermiet. Brückenstr. 6.

Penfionäre,mof.,2 Knaben I
oder Mädchen, finden in e. acht-1
bar. Familie unter Beaufsichtig. I
d. Arbeit, billige Pension. Adr. j
u. K. P. 50 a. d. Geschst. d. Ztg. s

Schülerinnen d. h. Mädchenschule
z. l.Okt. «M- liebevolle
ahme V i. m.Pensionat.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für denrpolittschen Teil K. «ollafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kondlsch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Jarchon». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und^ verlaz: «tt» «rnnavald i*



Ostdeutsche Presse.
^ßtscigCe Bromberg, Freitag, 30. September 1904. J\°. 230

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 29. September.

* Personalien. Der Landrat Ramm in Samter
ist zum Regierungsrat ernannt und in dieser Eigen¬
schaft vom 1. Oktober d. I. ab der königlichen Re¬
gierung in Stettin überwiesen worden. Der Ober¬
steuerinspektor Steuerrat Walter zu Düsseldorf ist
in die Stelle des Obersteuerinspektors zu Konitz und
der Obersteuerinspektor Pohl zu Konitz in die Stelle
des Obersteuerinspektors zu Burg bei Magdeburg
versetzt worden.

* Postverbindung nach Swakopmund. Nach
Eintritt des Schlusses für die am 30. September
abgehenden Posten (englischer Dampfer und Woer¬
manndampfer) wird die nächste Postverbindung nach
Swakopmund hergestellt durch den Reichspost¬
dampfer „Feldmarschall“, ab Hamburg am 2. Ok¬
tober 7 Uhr vormittags, in Swakopmund etwa am

26. Oktober; letzte Beförderungen ab Berlin, Lehr¬
ter Bahnhof, am 1. Oktober für Briefe 7 Uhr 12
Minuten abends, für Pakete 1 Uhr 27 Minuten
nachmittags.

* Dankschreiben. Das Pensionat Geschwister
Kobes erhielt auf seine Glückwünsche zur Verlobung
des Kronprinzen folgendes Dankschreiben: Seine
Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz hat
mich beauftragt, Ihnen sowie den Schülerinnen für
die freundlichen Glückwünsche anläßlich seiner Ver¬
lobung Höchst seinen Dank zu sagen, v. Trotha.

* Güterverkehr. Die Bewältigung des in diesem
Jahre ungewöhnlich früh begonnenen lebhaften
Güterverkehrs begegnet schon jetzt wegen der außer¬
ordentlich starken Inanspruchnahme der Güter¬
wagen fast aller Gattungen erheblichen Schwierig¬
keiten. Die Interessenten werden daher im eigenen
Interesse gut tun, die Eisenbahnverwaltung in
ihrem Bestreben, die Wagenstellung zu bessern, auch
ihrerseits durch schnellste Be- und Entladung, sowie
durch volle Ausnutzung des Ladegewichts der ge¬
stellten Wagen nach Kräften zu unterstützen.

'

* Zur Ausbildung von Rednern für Volks-
uuterhaltungsabende wird bekanntlich auf Veran¬
lassung des Oberpräsidenten in der nächsten
Woche an der königlichen Akademie in Posen ein
Vortragskursus abgehalten werden, welcher am

Montag beginnen und drei Tage dauern wird. Der
Kursus wird von den Professoren Dr. Kühnemann,
Dr. Focke und Dr. Warschauer nach folgendem Pro¬
gramm geleitet: Professor Dr. Kühnemann: Schil¬
lers Dramen, besonders Wallenstein. Professor Dr.
Focke: Einführung in die Bibliothekslehre. Pro¬
fessor Dr. Warschauer: Me Stadt Posen und ihre
historischen Denkmäler.

* Die morgige Sitzung der Stadtverordneten
nimmt nicht um 4 Uhr, sondern erst um 5% Uhr
ihren Anfang.

* Fernsprechverkehr. Vromberg ist von jetzt ab
zum Sprechverkehr mit Radosk zugelassen. Die ein¬
fache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

Schokken, 27. September. (Naturselte ri¬

tz e i t.) Vor dem Hotel Royal steht ein Kastanien-
baum jetzt in voller Blüte, während daneben einige
Bäume stehen, von denen das Laub fast ganz abge¬
fallen ist.

is Znin, 28. September. (Frachtermäßi¬
gung. A n n a h m e st e l l e.) Die Staatsbähn-
verwaltung hat die Ermäßigung der Bahnfracht um

2 Pfg. irrt Übergangsverkehr zwischen den Stationen
der Zniner Kleinbahn einerseits und den Stationen
der preußischen Staatseisenbahnen andererseits auch
auf Sendungen von 100 Zentnern ausgedehnt. -~

Das Kuratorium der hiesigen Kreissparkasse hat die
Errichtung einer Annahmestelle in Janowitz be¬

schlossen und diese dem Bürgermeister Hornig über-

^^Schönlanke, 27. September. (Sittlich-
k ei ts verbrech er. Bubenstreich.) Der

18jährige Pantoffelmachersohn Z. wurde wegen
mehrfacher Sittlichkeitsverbrechen verhaftet. — In
einer der letzten Nächte wurden dem Buchdruckerei¬
besitzer Renn von einem Schuhmachergesellen fast
sämtliche Fenster seines neu erbauten Hauses einge¬
worfen. Der Täter behauptet, den Bubenstreich
in einem Anfall von Geistesstörung verübt
zu haben.

Ke. Krotoschin, 28. September. (Feuer -

löschprobe.) Eine Firma aus Breslau ver¬

anstaltete heute vormittag auf dem hiesigen Feuer¬
wehrübungsplatz eine eigenartige Feuerlöschprobe,
der die Stadtverordneten, Magistratsmitglieder,
Offiziere und sonstige Interessenten beiwohnten.
Auf dem Platze war ein Raummeter Scheitholz auf¬
gestapelt worden, der mit Teer bestrichen und kurz
vor dem Entzünden mit einigen Litern Petroleum
begossen wurde. Nachdem die hellen Flammen
emporprasselten und das Holz halb verkohlt war,
wurden die Flammen in einer halben Minute durch
den Moment-Feu.erlöschapparat „Exzelsior“ gelöscht.
Sodann wurde der Apparat kurz erklärt.

K. Gnesen, 28. September. (Verschiede¬
nes.) Der Güterverkehr auf der Kleinbahn
hat sich in den letzten Jahren so stark vermehrt, daß
sich die Notwendigkeit einer Vergrößerung des hie¬
sigen Kleinbahnhofes herausgestellt hat. Eine kürz-
liche Konferenz zwischen Landrat von Schack in Wit-
kowo mit dem Direktor der hiesigen Zuckerfabrik
zwecks Ankaufs eines der Zuckerfabrik gehörigen,
am Kleinbahnhof liegenden Landes hatte ein günsti¬
ges Resultat gezeitigt. Die Befürchtung, daß die
Kleinbahn durch den geplanten Bahnbau Mogilno-
Witkowo-Wreschen Einbuße erleiden würde, wird
somit nicht überall geteilt. — Die hiesige evangeli¬
sche Sch tt l e erweist sich schon seit lange als zu
klein. Die Schulbehörde wünscht vier neue Klassen,
eine Aula und Anstellung zweier neuer Lehrkräfte.
Die katholische Schulgemeinde Modliszewko hat zum
Bau einer zweiklassigen Schule ein kaiserliches
Gnadengeschenk von 19 300 Mark erhalten,
—- «Das Fischbachsche Hotel in Kletzko erwarb die
Ansiedelungskommission für 36 000 Mark. Es ist
dies das erste städtische Grundstück, das
in den Besitz der Ansiedelungskommission übergeht.
Das Hotel soll in ein Kaufhaus umgewandelt
werden.

M. Obornik, 28. September. (Unfall.
A b s ch i e d s f e i e r.) Die Arbeiterfrau Stanis-
lawa Sklepik hierselbst geriet mit dem Arbeiter
Lorenz Borowiak in Streit, wobei sie ihn mit
Steinen bewarf. Der zweite Wurf ging aber fehl
und traf den dreijährigen Sohn des Arbeiters Mu-
szynski am Kopfe. Besinnungslos blieb das Kind
liegen. Der Arzt vernähte die Wunde, doch wird
an dem Aufkommen des Kindes gezweifelt. — Der
Männer-Gesangverein „Liedertafel“ Hierselbst ver¬

anstaltete zu Ehren des auf ein Jahr zur weiteren
musikalischen Ausbildung nach Berlin beurlaubten
Dirigenten des Vereins, Lehrer Paulke, einen Ab¬
schiedskommers.

Wreschen, 27. September. (Schieß-
a f f ä r e.) Als der Lehrer Seifert im Dorfe Buch¬
wald abends auf dem Felde war, wurde er durch
einen Schrotschuß verwundet. Mit Hilfe

^

eines
Hundes gelang es dem Verletzten, den Täter zu
stellen und ihm das Gewehr abzunehmen.

Posen, 27. September . (Vo m D o m k a p i te l.)
Das hiesige Domkapitel besteht aus 13 Domherren,
von denen die kleinere Hälfte deutsch ist. Am Gne-
sener Dom wirken zurzeit 5 Domherren; außerdem

sind daselbst drei Stellen durch den Tod der In¬
haber erledigt. Da alle drei Domherren in un¬

geradem Monat verstarben, hat der Staat das Be¬
setzungsrecht. Nach polnischen Blättern sollen diese
Stellen deutsch besetzt werden und zwar durch den
Militärpfarrer Jasinski-Königsberg, Pfarrer Göbel-
Jakschitz und Dekan Tasch (früherer Zentrumsabge¬
ordneter) aus Lissa. Ünter den 8 Domherren in
Gnesen wären dann nur noch 2 Polen.

Posen, 28. September. (Ein neues in¬

dustrielles Unternehmen) in der Pro¬
vinz Posen sollte, wie kürzlich mitgeteilt, geplant
sein, nämlich eine Jutefaserfabrik. Die Verwirk¬
lichung des Projekts scheint jetzt bereits in ein neues

Stadium getreten, und zwar scheint die Stadt
K o st e n zur Errichtung der geplanten Fabrik aus¬

ersehen zu sein. (P. Z.)
T Lissa, 28. September. (Unfall. Ex¬

zeß.) Einen plötzlichen Tod fand der Land¬
wirt und Bäckermeister Müller in Kotusch. Er war

mit Häckselschneiden beschäftigt und wollte mit einer
Schaufel das vor der Maschine liegende geschnittene
Futter entfernen. Dabei geriet die Schaufel in
das Schwungrad und wurde mit herumgeschleudert.
Müller wurde von dem Schaufelsttl mit solcher Ge¬
walt am Halse getroffen, daß die Schlagader platzte
und der bisher völlig gesunde Mann in wenigen
Stunden an den Folgen des großen Blutverlustes
starb. Eine Frau und 10 unmündige Kinder be¬
weinen den Tod ihres Ernährers. — Einen Jugend¬
streich frechster Art verübten einige Burschen auf der
Moltkestraße hierselbst. Dort erbrachen sie einen an

dem Hermannschen Eckhause befindlichen Briefkasten,
so daß der ganze Inhalt desselben gitr Erde fiel.
Vorübergehende Personen verhinderten sie jedoch an

einer weiteren Durchsuchung und brachten Me priese
in Sicherheit. Dem Postamt und der Polizei ist
von dem Vorfall Anzeige erstattet worden.

Schroda, 27. September. (Kraftwagen¬
verbindung.) Zum Vorsitzenden des Auto¬
mobilunternehmens Schroda-Santomischel wurde in
einer int „Hotel Baentsch“ abgehaltenen konstituie¬
renden Versammlung Bürgermeister Brust-Santo-
mischel gewählt. Beschlossen wurde, daß die Erricht¬
ung des Kraftwagenverkehrs nur ein Proviso¬
rium sein könne und daß vor allem auf den Bau
einer Kleinbahn hingearbeitet werden soll.

L. Culm, 28. September. (Strombe-
r e i s u n g. S ch u l u m b a u.) Heute fand eine

Strombereisung der Weichsel auf dem Regierungs¬
dampfer „Gotthilf Hagen“ von Graudenz bis For-
don statt. An derselben nahmen teil Oberbaurat
Gersdorff und die Lokalbaubeamten. — Im Real¬
progymnasium müssen größere Umbauten vorge¬
nommen werden; die Schulferien sind deshalb auf
14 Tage verlängert worden.

11 Thorn, 28. September. (In der heu-
tigen Stadtverordnetensitzung) wurde
Stadtrat Kittler in sein neues Amt eingeführt. Herr
K. gehörte bereits früher lange Jahre dem Ma¬
gistratskollegium an. Oberbürgermeister Dr. Kersten
machte die erfreuliche Mitteilung, daß gestern Nach¬
richt von einem schon im August ergangenen Erlasse
des Kaisers eingegangen sei, wonach der Stadt Thorn
zur Unterhaltung des Stadttheaters eine jährliche
Subvention von 10 000 Mark aus ^Staats¬
mitteln gezahlt werden solle, und zwar zunächst auf
die Dauer von 3 Jahren. — Für die Einweihungs¬
feierlichkeit des Stadttheaters, der auch Oberpräsi¬
dent Delbrück beiwohnen wird, bewilligten die
Stadtverordneten die Kosten mit 700 Mark. —

Stadtrat Fehlauer hat aus Gesundheitsrückstchten
sein Amt als Stadtrat niedergelegt. — Zum Stan-

desbeamten-Stellvertreter, der die Geschäfte des
Standesbeamten ständig wahrnehmen soll, hat der

Magistrat den Oberst a. D. Hertell von hier ge-

(Rachdruck verboten.)

861 Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Doch mit dem Aufgebot aller Willensstärke kam
er in den nächsten Tagen dem Geheiß und seinem
Entschlüsse nach, durch ablenkende Tätigkeit über
die in ihm gährende seelische und leibliche Erregung
Herr zu werden. Getreu besuchte er seine Kollegien,
vertiefte sich zu Hause in ihre schriftliche Aus¬

arbeitung, trachtete auf dem Fechtboden nach lang¬
dauernder Anstrengung bis zur völligen Erschöpfung
seiner Kräfte. Diese körperliche Ermüdung erschien
ihm als heilsamstes Beschwichtigungsmittel; wenn

er das Rappier handhabte, beschleunigte sein Herz¬
schlag sich wohl auch, doch in ganz anderer Art, als
bei dem Zusammensein mit Amella; vielmehr emp¬
fand er's als ein gesundes Herzklopfen, durch
welches das andere, schädliche, gewissermaßen über¬
wältigt und vertrieben wurde, und wenn er sich
danach erholungsbedürftig ausruhte, ihm dabei eine

Zeitlang die Augen zufielen, kam er aus einem
traumlos -gewesenen, kräftigenden Schlafe wieder

zum Bewußtsein. Nicht Widerstand dagegen konnte
er dem Drange leisten, am Nachmittag für eine
Weile in Tamms Garten zu gehen. Das verstieß
nicht gegen seinen Vorsatz, 'da er wußte, Amella sei
nicht dort, und der Garten lag auch jedesmal in
einsamer Sülle, so wie er ihn ein Bahrzehnt lang
stets gefunden; wie ein Traum wollt's ihm vor¬

kommen, daß es während der letzten Wochen drin
anders gewesen sei, aber schnell berichtigte sein Herz
diese Vorstellung, ließ keinen Zweifel an der wunder¬
baren Wirklichkeit, denn sobald sein Fuß sich' dem
Obstgehege näherte, begann es wieder mit dem
hastigen Klopfen, obwohl auch hier lautlose Ver¬

lassenheit umherlag. Nur ein Windstoß muß ein¬
mal hereingefahren sein, der allerhand Früchte,
Pflaumen und Birnen, von den Zweigen gerissen
und aus einen der Gänge hinübergeworfen hatte;
der Mederfall aus den Bäumen herab konnte sie
nicht bis dahin verstreut haben, Insekten waren

wohl über einige Reineclauden geraten, von denen
nur noch Kerne am Boden geblieben. Vermutlich
meldete sich in der stoßhaften Luftbewegung Vor¬

botschaft an, daß ein Umschlag der lang ange¬
dauerten schönen Herbstwitterung herannahte; auch
der Himmel zeigte seit Wochen zum erstenmal
Neigung zur Wolkenbildung, und auf den gelb ent¬
färbten Strauchblättern lag die Sonne mit einem
halbverhängten, schwermütigen Licht, als wolle sie
winterlangen Abschied von Tamms Garten nehmen.
Die Virgilsastern schlossen als letzte jetzt gleichfalls
den Sommerreigen ab, ihre Blütenkelche erhielten
sich noch in der eigenartigen Färbung, doch die

hohen Stengel bogen sich müde auf die Erde her¬
unter, wie schweigsam mahnend, es sei auch für sie
Zeit zum Einschlafen. Früh spann die Dämmerung
ihren grauen Schleier darüber und ließ Dieter

seine herbstlich gewandte altvertraute Heimat, die

ihm ihr langverhaltenes Geheimnis offenbart,
durch die Lücke des altersmorschen Zaunes verlassen.

Am Abend aber ward seinem Trachten nach
Gedankenablenkung jetzt eine förderliche Beihilfe
durch die Vorbereitungen entgegengebracht, die für
das öffentliche Auftun der Obotritia und ihre Sonn¬

tagsumfahrt stattfanden. Bestimmt wurde, daß er

als Leibfuchs Petzolds und von größter Statur unter
den Korpsangehörigen, gleichsam als ein die neuen

Farben ankündigender Herold, noch vor dem Wagen
des Seniors in dem feinigen den Zug eröffnen
solle; eine Anordnung wars, die ihn mit freudigem
Stolz erfüllte, zugleich in ihm die Hoffnung rege

machend, die Fahrt werde an der Wirtschaft Amellas
vorüberführen, so daß sie ihn als Vordersten in dem
rot-weißen Farbenschmuck wahrnehme. Diese Aus¬

zeichnung verdankte er Zweifellos dem entscheidenden
Einfluß des Freundes, gewissermaßen als einen

Lohn für die Befolgung seiner guten Ratschläge.
Petzold sprachs ihm auch einmal aus, eine vorteil¬
hafte Einwirkung auf Dieter durch das Fernbleiben
desselben aus Tamms ©arten in den letzten Tagen
mache sich an seinem Wesen deutlich bemerkbar. Das
beruhte allerdings nur auf einer gläubigen An¬
nahme, daß sein Leibfuchs der Mahnung nachge¬
kommen sei, denn geäußert hatte dieser nichts
davon. Aber für die Freundschaft bedurfte es dessen

cht, sie entnahm auf geheimem Wege ihre Kennt-

s der eigenen Empfindung, weil sie sich threr sorg-
hen Bedachtsamkeit für das Beste des Freundes

^^Der'Sonntagmorgen eröffnete mit umwölktem
•mmel keine günstige Wetteraussicht, doch hellte
e Luft sich im Weitergang des Vormittags etwas

if, so daß nach Beendigung des Gottesdienstes
e erste Zurschaustellung der „Obotritia“ m offenen
lagert stattfinden konnte. Im Schritt bewegte sich
m der „Fortuna“ aus die Fahrt durch Me Straßen,
e farbig bemühten und bebänderten Korpsmrt-
ieder in den mannigfach ausdrapterteN Kufichen
nrden fast von der gesamten städtischen Bevolker-

tg als eine völlig neuartige Erscheinung ange-
mnt. Die mit ihren Gesangbüchern aus der Küche
eimkehrenden hielten, verwundert drernbltckend.

tr Rechten und Linken auf den Bürgersteigen an,

ährend die übrige Studentenschaft, im voraus

verrichtet, von dem Aufzuge nicht überrascht ward,

ich selbstverständlich sich ebenfalls vollzählig zur

eaugenscheinigung desselben eingestellt hatte. Ern

it längerem schon in allen Kneipen beredetes Er-

gnis wars und sichtlich überall der Entschetd ge-

vffen, daß man es für geboten ansehe, sich auf
nen Fuß der Anerkennung und äußerlich schick-
chen Kommentverhaltens mit den neuen Obotriten
i stellen. So wurden beim Vorüberfahren hier
nd dort wechselweise durch Ablüftung der Kopf-
edeckung höfliche Begrüßungen ausgetauscht; dann

ollten die Wagen vor der Stadt beschleunigter
avon, einem geräumigen Dorfkrug zu, nach dem
as für eine Festmahlzeit Erforderliche, besonders
n Getränken, hinausgeschafft worden. Die verlief
ußerst lebhaft, da die „Renommierfahrt“ zur voll¬
en Befriedigung ausgefallen war, doch veranlaßte
cht schwer herandrohendes Unwetter zu einer Ab-

ürzung des Aufenthalts und Antretung des Rück¬

wegs noch beim Tageslicht. Diesmal nahmen die

lutschen ihre Richtung der Wirtschaft zur „Hoff¬
nung“ entgegen; indes, ehe sie diese erreichten, be¬

gann es zu regnen, so daß sie, von niemand beachtet,
ilfertig vorbeiflogen, und die Insassen hatten kaum

chützende Unterkunft gefunden, als ein wolken-

uuchartiger Sturz herabschoß. Dieter war im

wählt. Me Anstellung erfolgt auf Kündigung bei
einem Gehalte von 1200 Mark pro Jahr.

r Dt. Krone, 28. S-eptember. (Feuer.)
Gestern abend zwischen fünf und sechs Uhr brannten
in der Königstraße zwei Ställe des Ackerbürgers
Wacknitz und ein Stall des Restaurateurs Nehring
nieder. Das Feuer ist durch Kinder, die mit Streich¬
hölzern spielten, verursacht.

Graudenz, 28. September. (Die Grau-,
denzer Jesuitenbibliothek,) welche im
Königlichen Lehrerseminar zu Graudenz aufbewahrt
wird, ist dem „Gef.“ zufolge seitens der Unterrichts¬
verwaltung an die Universitätsbibliothek in Königs¬
berg überwiesen worden. Me Sammlung zählt
gegen 500 Bände, meist theologische Werke in la¬
teinischer Sprache. Die meisten dieser Werke stammen
aus dem 17. Jahrhundert.

Marienwerder, 27. September. (Jubi¬
läum der Unteroffizierschule.) Heute
war der Haupttag der Jubelfeier unserer Unter-
offizierschule. Der Hauptfestakt in der Unteroffi¬
zierschule wurde mit einem Feldgottesdienst er¬

öffnet. Daran schloß sich die feierliche Übergabe
der gestifteten Geschenke. Es folgte die feierliche Ent¬
hüllung eines von den ehemaligen Angehörigen der
Unteroffizierschule gestifteten, vor dem Hauptge¬
bäude der Schule aufgestellten Denksteins. Mit
einer Ansprache des Kommandeurs an die Schüler
schloß der Festakt. Ihm folgte ein gemeinsames
Frühstück, am Nachmittage ein vortreffliches Schau-
und Preisturnen und abends Festessen für die Offi¬
ziere und Unteroffiziere und- Festlichkeiten für' Me
Mannschaften. — Wie die „D. N. N.“ pren, hat
ein ungenannter Gönner der Schule 5000 Mk. über¬
wiesen, deren Zinsen zur Unterstützung von Unter¬
offizieren des Stabes Verwendung finden sollen.

Pillau, 28. September. (E r st o ch e n.) In
einem Streit hat der Fleischer Fritz Kucklansky
heute nacht den Kahnmatrosen Julius Pohl mit
einem Schlächtermesser erstochen.

Königsberg, 28. September. (Ein weib¬
licher V o lo n t ä r a r z t,) hier in Königsberg
der erste Fall, wird demnächst in die hiesige medizi¬
nische Universitätsklinik (Geheimrat Dr. Lichtheim)
eintreten. Es ist Fräulein Dr. med. Bender, die
Tochter des Breslauer Oberbürgermeisters, deren
Promotion wir vor kurzem meldeten.

Nolksmirtschaft.
* Für Handlungsgehilfen. Der 30. September ist

für die Handlungsgehilfen und -Lehrlinge ein wichtiger
Tag, weil er der l e tz t e Kündigungstermin für die Mit-
aliedschaft in den Ortskrankenkassen ist. Die Handlungs¬
gehilfen tun gut, einer der freien Hilfskassen beizutreten,
die besonders auf die VerhälMisse des kaufmänmschen
Berufs zugeschnitten sind. Unter ihnen zeichnet sich
die Deutschnationale Kranken- und Begräbniskasse tu

Hamburg durch ungemein günstige Bedingungen aus.

Trotzdem diese Kasse erst im sechsten Jahre besteht, zählt
sie schon 10 000 Mitglieder. Ihre Beiträge sind billiger,
ihre Leistungen weit höher als die der meisten Orts¬
krankenkassen. Die Leistungen der Deutschnationalen
Kasse beginnen am ersten Tage der Mitgliedschaft mit
26 wöchentlichen Unterstützung in Form freier ärzllrcher
Behandlung, Arznei und Krankengeldzahlung. Letztere
steigt bis zu 52 Wochen. Das Begräbnisgeld steigt von

50 bis 150 und von 100 bis 300 Mark je nach Wahl
der Versicherungsklasse. Eine besondere Lehrlmgs-
klasse und sehr billige Beiträge für jugendliche Ange¬
stellte bieten auch bei geringstem Einkommen die Mög¬
lichkeit, eine Versicherung bei der Deutschnationalen
Krankenkasse aufzunehmen.

THEE-MESSMER
in 100 000 Familien getrunken. Zu haben bei

Gebr. Nnbel, Telephon Nr. 7.

Dorf vor seiner Wohnung ausgestiegen, um sich nach
Tamms Garten zu begeben, denn der heiß ersehnte
dritte Tag wars, an dem er, der Bestimmung ge¬

mäß, wieder mit Amella zusammentreffen sollte.
Rasch hatte er auch schon den Ring mit dem blauen
Stein zu sich gesteckt, doch ehe er noch das Haus ver¬

lassen, nötigte der gewaltsame Wetterausbruch ihm
die Erkenntnis auf, es sei gegenwärtig vollkommen
unmöglich für sie, die Abrede innezuhalten, und
sein ungeduldiges Warten änderte nichts daran, da
der Regenguß stundenlang in gleicher Stärke fort¬
dauerte. Dämmerung und Dunkel brach ein; von

der Ausfahrt und dem mittägigen Weingenuß er¬

müdet, verfiel er sitzend unvermerkt in einen Halb¬
schlafzustand, gelangte erst in bereits ziemlich vor¬

gerückter Abendstunde daraus zum Bewußtsein und'
zur Besinnung, daß er am heutigen Stiftungstage
bei dem Kommers in der „Fortuna“ nicht fehlen
dürfe. Er fühlte auch, es sei unertragbar für ihn,
sich allein der quälenden Enttäuschung, die der
Himmel ihm aufgezwungen, zu überlassen, und nur

der laute Stimmenklang seiner Korpsgenossen um¬

her könne ihm gegen das sehnsüchtig-stürmische
Wogen in seinem Innern, ein Hin- und Hergaukeln
bop Phantasiebildern vor seinen Augen Beistand
leisten. Der Regen hatte jetzt erheblich abgenom¬
men, und er lief über das holprige Dorfpflaster
hastig zur „Fortuna“ hinunter.

Als er die Treppe zum oberen Stockwerk hin¬
angestiegen, traf er im Vorraum der festlich auSge-
schmückten Kneipstube zufällig mit Petzold zu¬
sammen, oder eigentlich schiens nach den Be¬
grüßungsworten desselben, daß er seinen Leibfuchs
hier erwartet habe. Denn er empfing ihn: „Kommst
Du noch, Tilius? Ich fürchtete sch^i, Du hättest
beim Mittagessen einen zu kräftigen Schlaftrunk
eingeschluckt und lägst, den Kneipabend schwänzenM
in Abrahams Schoß. Das wäre schade gewesen, und'
ich sah darum einmal nach Dir aus, denn ich habe
Mr zum Schluß des heutigen Tages eine hübsche
Überraschung aufgespart, von der Du vorher nichts
erfahren solltest. Aber jetzt muß es doch sein, sonst
würdest Du Dich beim Eintritt wohl vor Erstaunen
nicht beherrschen können — sieh einmal dahinüber!“

(Ä>rtjetzung folgt.) -



Kenmeichnuug des

tretStjslirij untersuchten Fleisches
Am 1. Oktober b.Js. tritt § 5 Wsatz 1 des

Preußischen Ausführungsgesetzes zum Fleischbeschau¬
gesetze vom 28. Juni 1902 (G. S. S. 229) mit der
Zusatzbestimmung des § 1 des Abänderungsgesetzes
vom 23. September d. Js. (G. S. S. 257) in
Kraft. Danach finden die Vorschriften in Artikel 1
§ 2, Absatz 1 Nr. 2 und 3 des Schlachthausgesetzes
vom 9. März 1881 (G. S. S. 273) und die auf
Grund dieser Vorschriften gefaßten Gemeindebe¬
schlüsse auf das von approbierten Tierärzten amtlich
untersuchte frische Fleisch keine Anwendung. Solches
Fleisch darf demgemäß fortan auch in Schlachthaus-
gemeinden einer nochmaligen amtlichenUntersuchung
nur daraufhin unterworfen werden, ob es inzwischen
verdorben ist oder sonst eine gesundheitsschädliche
Veränderung feiner Beschaffenheit erlitten hat.
Diese veränderte Rechtslage läßt es erwünscht er¬

scheinen, das tierärztlich untersuchte frische Fleisch
von solchem, bei dem die Beschau von Laien ausge¬
führt ist, möglichst zuverlässig zu unterscheiden. Die
bestehenden Vorschriften über die Kennzeichnung des
frischen Fleisches genügen diesem Bedürfnisse nicht
völlig. Die beteiligten Minister der geistlichen,
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten und für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten haben daher
in einem Erlasse an die Landespolizeibehörden vom
24. September d. Js. folgende angeordnet:

1. Jeder tierärztliche Beschauer hat zur Kenn¬
zeichnung des von ihm amtlich untersuchten
Fleisches einen Stempel zu benutzen, der die
Ausführung der Beschau durch einen Tierarzt
erkennbar macht.

Erfolgt die Untersuchung nicht in dem ge¬
wöhnlichen Beschaubezirke des Tierarztes, so
ist ein Stempel mit dem Namen des Tierarztes
zu verwenden: hierher gehören die Fälle der
Ergänzungsbeschau, der Stellvertretung in Be¬
zirken, in denen ordentlicher Beschauer ein Laie
ist, und der Stellvertretung für bestimmte
Fälle nach § 7 der Ausführungsbestimmungen
vom 20. März 1903.

Wird der Tierarzt als ordentlicher Beschauer
tätig, so ist ein Stempel der in Nr. I. 4, Ab¬
satz 2 der Verfügung vom 7. März 1903, be¬
treffend Fleischbeschaustempel, gekennzeichneten
Art zu verwenden.. Ist ein Laie Stellvertreter
des ordentlichen tierärztlichen Beschauers, so
ist darauf zu achten, daß für die Stellver¬
tretungsfälle ein besonderer Stempel ohne das
dort vorgesehene Zeichen der tierärztlichen Be¬
schau benutzt wird. Die Vorschrift dieses Ab¬
satzes wird bis auf weiteres auch in Gemeinden
mit Schlachthäuszwang Platz greifen müssen,
da mit Rücksicht auf die Vorschriften in § 6 Ab¬
satz 1 und § 20 des preußischen Ausführungs¬
gesetzes vom 28. Juni 1902 (G. S.S. 229)
nebst den dazu erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen der Stempel eines öffentlichen
Schlachthauses zum Nachweise der tierärztlichen
Untersuchung nicht immer genügt.

2. Bei solchem Fleisch, von dem nach den Angaben
des Besitzers oder nach den sonstigen Umständen
anzunehmen ist, daß es zur Ausfuhr bestimmt
ist, hat der tierärztliche Beschauer auch ohne be¬
sonderen Antrag des Besitzers nicht nur die in
§ 44 Absatz 1 derAusführungsbestimmungen A
des Bundesrats vorgeschriebenen, sondern er¬

forderlichenfalls so viel weitere Stempel¬
abdrücke anzubringen, daß von den Stücken,
in die das Tier voraussichtlich zum Zwecke der
Ausfuhr zerlegt werden wird, ein jedes min¬
destens einen Stempel trägt.

Eine besondere Entschädigung steht dem Be¬
schauer für die Anbringung vermehrter
Stempel nicht zu. Nur wenn die Vermehrung
der Stempelabdrücke nicht im unmittelbaren
Anschluß an die Fleischbeschau, sondern nach¬
träglich erfolgt, hat er Anspruch auf die im
§ 37 Absatz 2 der Ausführungsbestimmungen

vom 20. März 1903 festgesetzte besondere Ge¬
bühr.

3. Die Verfügung zu 2 tritt am 1. Oktober d. I.
in Kraft.
Die Durchführung der Verfügung zu 1 soll

nach Möglichkeit beschleunigt werden, und zwar so,
daß jeder tierärztliche Beschauer spätestens

e

am

1. Januar 1905 im Besitze der erforderlichen
Stempel ist.

Kunst und Wissenschaft.
C K Woher nehmen die Schlangen ihr Gift?

'Der italienische Forscher G. di Cristina hat durch
eine Reihe von Experimenten die Frage zu lösen

wegischen Universität auf jeden Fall die wissenschäft-
lichen Resultate der Expedition teilweise zur Ver¬
fügung gestellt werden. Das 'Kriegsdepartement
hat diese Angelegenheit dem Kultusministerium-
überwiesen, nach dessen Äußerung das erstere die
Abmachung treffen wird.

Knute Chronrd.
1— München, 28. September. Der Polizei¬

bericht meldet über die Verhaftung des Raub-
wörderpaares Huber: Joseph und Babette Huber
wurden am 26. September mittags in Pratau,
einem in der Nähe von Wittenberg gelegenen Dorfe,
von einem Zugführer beobachtet, wie sie längs des

versuchst worin der Grund für das Vorhandensein j Bahndammes hingingen. Das Paar kam ihm vw-

der Drüsen liegt, in denen die Schlange ihr Gift
bereitet. Eines seiner Experimente bestand darin,
daß er zwei Vipern ihre Drüsen fortnahm; die
Tiere starben nach kurzer Zeit. Ebenso trat der
Tod ein, wenn er, anstatt die Drüsen fortzunehmen,
die Absonderung des Giftes dadurch verhinderte,
daß er den Absonderungskanal durchschnitt. Daraus
hat er «den Schluß gezogen, daß die Giftdrüsen der
Schlange nicht nur nützlich sind zur Herstellung eines
Verteidigungsmittels, sondern eine noch hoch¬
wichtigere Funktion dadurch erfüllen, daß sie ihre
als eigentliche Drüsen dienen, die 'das Tier von den
in ihm selbst hergestellten und angesammelten Giften
befreien; wenn es diese Gifte im Körper behalten
müßte, so müßte es sterben. Es scheint, daß man

den Ursprung dieser Gifte in dem Verdauungskanäl
'suchen muß, der bei allen Tieren mehr oder weniger
der Sitz der Erzeugung giftiger Substanzen ist. Die
Schlangen verdauen sehr langsam, so daß in dem
Verdauungskanal eine starke Gährung eintritt.
Wenn die Erzeugung des Giftes und die Ver¬
dauungserscheinungen in Beziehung zueinander
stehen, so müssen sich nach di Cristina Veränder¬
ungen in den Giften ergeben, je nachdem das Tier
fastet oder die Verdauungstätigkeit ausübt. Solche
Veränderungen gibt es in der Tat. So ist z. B.
bei der regelmäßig genährten Viper das erzeugte
Gift unbedingt tödlich für die Frösche; werden die
Vipern aber zwischen zwei Mahlzeiten einem langen
Fasten unterworfen, so enthält die Giftdrüse keine
für den Frosch gefährlichen Stoffe mehr. Es be¬
steht also eine Beziehung zwischen dem Grade der
Entkräftung und der Giftigkeit der Drüsenflüssig¬
keit. Bei der fastenden Viper sind also entweder
keine Verdauungsgifte mehr auszuscheiden, weil
nach der vollendeten Verdauung keine mehr fabri¬
ziert werden, oder die Drüse scheidet nicht mehr aus,
weil es in ihrem Blut an einer Substanz fehlt, die
die Tätigkeit der das Gift ausscheidenden Zellen er¬

regen könnte, di Cristina hat beobachtet, daß das
Gift weniger tätig ist, wenn das Tier mit leicht
verdaulichen 'Stoffen genährt wird; und er ist des¬
halb geneigt, die erste Hypothese anzunehmen. Er
schließt daraus, daß die Giftdrüsen den Drüsen von
der Art der Nieren entsprechen und wie diese die
Funktion 'haben, den Körper von Giftstoffen zu be¬
freien, die im Laufe der Verdauung gebildet wor¬
den sind. Das wäre also die ursprüngliche Funktion
der Giftdrüsen; ihre Funktion als Vergiftungs¬
apparat gegen die Feinde der Schlange wäre dann
nur sekundär.

Christiania, 28. September. „Aftenposten“
meldet: Das norwegische 'Kriegsdepartement hat bei
der Behandlung des Ansuchens des Herzogs
von Orleans, zu einer Nordpolexpedition im
Jahre 1905 das Schiff „Fram“ benutzen zu dürfen,
in Erfahrung gebracht, daß der Kapitän
Otto Sverdrup den Wünsch ausgesprochen
habe, in diesem Fälle der -Führer des Schiffes zu
werden. Der kommandierende Admiral gedenkt
einen Bericht über die Angelegenheit einzureichen
und dabei den Kapitän Sverdrup oder einen andern
erfahrenen norwegischen Kapitän als Führer des
Schiffes vorzuschlagen. Ferner soll zur Bedingung
gemacht werden, daß eine norwegische Autorität den
Plan für die Expedition aufstellt und daß der nor¬

dächtig vor, und er verständigte daher einen Schutz¬
mann. Dieser nahm die Kontrolle des Paares vor,
welches nach verschiedenen Ausflüchten und Angaben
falscher Namen, nachdem in seinem Besitze die sig¬
nalisierten falschen Papiere auf die Namen Wille
und Weichselsdorfer und im Portemonnaie des
Joseph Huber der signalisierte silberne Fingerring
gefunden worden waren, zugab, mit den verfolgten
Eheleuten Huber identisch zu sein. Die Verhafteten
sind heute früh hier eingetroffen und in das Unter¬
suchungsgefängnis am Anger eingeliefert worden.

— Stockholm, 28. September. Über den Ver¬
bleib des neuen Ballons der aeronautischen Gesell¬
schaft Andre, der gestern nachmittag 4% Uhr mit
drei Insassen aufstieg, ist bis heute mittag keine
Nachricht eingelaufen. Meteorologische Autoritäten
meinen jedoch, daß der Ballon im 'Lause der Nacht
bei südwestlichem Winde über den Bottnischen Meer¬
busen nach Finnland getrieben sei. — Drahtlich
wird obige Mitteilung erfreulicherweise dementiert.
Es wird berichtet:

Stockholm, 29. September. Der Ballon der
Äronautischen Gesellschaft „Andre“ ist heute früh
um 4% Uhr 4 Meilen von Örnskoeldsvik wohlbe¬
halten gelandet.

— Wien, 28. September. Unterschlagung. Der
Kanzleioffizial des Ministeriums für Kultus und
Unterricht Draschttk, der mit der Leitung der
adminfftrativen Schreib- und Kanzleigöschäfte der
Kunstgewerbeschule des österreichischen Museums be¬
traut war, ist nach Unterschlagung von 26 000
Kronen flüchtig geworden.

— Bamberg, 28. September. Infolge über-
fährens des Ausfahrtsperrsignals stieß gestern abend
der gemischte Zug 354 in der Station Hochstädt-
Marktzeuln mit einer Rangierabteilung zusammen.
Der Wagenwärter Edelmann aus Hof wurde getötet
und 5 Reisende wurden leicht verletzt.
Die Geleissperrung war um Mitternacht gehoben.

— Köln, 28. September. Heute morgen
9 Uhr 50 Min. entgleiste der von Köln nach Frank¬
furt a. M. ab gehende -Schnellzug 108 zwischen den
Stationen Oberwinter und Remagen; der Verkehr
wird durch Umsteigen aufrecht erhalten.

— Kopenhagen, 28. September. Am Sarge
des verstorbenen Professors Finsen wurde heute auch
ein Kranz des Reichskanzlers Grafen
B ü l o w niedergelegt.

— Ein Salzsee mit fester Oberfläche. In der
Wüste Kolorado, etwas nördlich von der mexikani¬
schen Grenze, erstreckt sich, wie „Le Tour de Monde“
berichtet, ein großer Salzsee, von dem über 400
Hektar ausgetrocknet sind. Seine Oberfläche schim¬
mert schneeweiß, und wenn die Sonnenstrahlen auf
die Salzkristalle fallen, so- funkeln und glitzern sie
so stark, daß das Auge sich geblendet abwenden muß.
Der See ist jedoch nur an der Oberfläche fest; er

wird von Zahlreichen salzigen Quellen gespeist, die
auf den benachbarten Bergen entspringen. Die
starke Hitze dieser Gewässer führt zur Verdunstung
des Wassers an der Oberfläche, und- es bildet sich
eine Kruste von zehn bis zwanzig Zoll Dicke. Diese
Salzschicht wird wirtschaftlich nutzbar gemacht. Ein
großer Dampfpflug mit vier Rädern, der von zwei
Leuten geführt wird', geht unaufhörlich darüber hin
und zieht mit feiner stählernen Pflugschar tiefe

Furchen ; dÄSWalz tofati zu VeWen ©feiten in fcmgeti
parallelen Reihen aufgeworfen. So sammelt man
jeden Tag etwa 700 Tonnen Salz. Aber kaum der
hundertste Teil dieser großen Salzkruste wird auf
diese Weise ausgebeutet, und kaum hat der Pflug¬
schar die Furchen gezogen, die allein das einförmige
Weiß des Sees unterbrechen, so verwischen sich diese
Spuren menschlichen Fleißes wieder durch die Bild¬
ung einer neuen Kruste. Die mit der Ausbeutung
des Salzes beschäftigten Arbeiter sind alle Indianer
oder Japaner. Die in dieser Gegend herrschendst
außerordentliche Hitze, dazu die blendenden Reflex-
lichter des Salzes vertreiben alle Arbeiter der
weißen Rasse. Auch die Japaner können nur beim
Nähen der Salzsäcke beschäftigt werden; nur die ein¬
geborenen Rothäute halten es einige Jahre lang in
einem so mörderischen Klima aus, und auch sie
müssen es mit ihrer Gesundheit, wenn nicht mit dem
Leben, bezahlen. Me ständig in der Lust umher¬
fliegenden mikroskopisch kleinen salzigen Bestand¬
teile erregen ihnen einen so verzehrenden Durst, daß
sie ihn vergebens zu Men suchen. Nach wenigen
Jahren einer solchen Arbeit unterliegen auch die
kräftigsten Körper. Zu den atmosphärischen Wun¬
dern dieser seltsamen Gegend gehört auch eine
„Fata Morgana“, die eine Halluzination von blü¬
henden Feldern und prächtigen Städten erstehen
läßt. Im bleichen Schimmer des Mondlichtes da¬
gegen verwandelt sich die weiße und erstarrte Fläche
in ein riesiges Leichenfeld, die kleinsten Unebenheiten
des Bodens haben ein totenähnliches phantastisches
Aussehen.

— Das Horoskop des Prinzen Humbert. Viele
abergläubische Italiener beschäftigen sich sehr eifrig
mit dem Horoskop des kleinen Prinzen Humbert von
Piemont, das vom „Mattino“ in Neapel veröffent¬
licht wird. Danach muß der zukünftige König von
Italien in seiner Jugend sehr sorgsam behütet wer¬
den; denn zweimal, im Alter von 10 Monaten und
von vier Jahren wird er sich in großer Lebensge¬
fahr befinden, aber er wird am Leben bleiben, wenn
er gut gepflegt wird (woran ja nicht zu zweifeln sein
dürfte). Wenn er 14 Jahre alt ist, also im Jahre
1918, beginnt für ihn der „Ernst des Lebens.“ Im
Jahre 1923 „wird in seinem Leben eine große Ver¬
änderung eintreten“, und im Jahre 1927 wird sich
eitüü§ ereignen, das für ihn und das italienische
Volk wichtige Folgen haben wird. Nach dem Orakel
wird der Prinz sogar „den Fall des Papsttums und
ferne Wiedererrichtung auf reformierter Grund¬
lage“ erleben. Er wird auch Zeuge des Nieder¬
ganges von Englands Macht und der fchließlichen
politischen Vereinigung von Frankreich und Italien
fein, nachdem Frankreich „beispielloses Unglück“
durchlebt hat. Den Höhepunkt von Italiens Ge¬
deihen aber wird das Jahr 1957 bringen, wenn der
kleine Prinz, der dann König ist, 53 Jahre alt fein
wird.

tvird berichtet: Miß Emma Gallagher, ein reiches
MNges Mädchen in Evanston, einer Vorstadt von
Chicago, wurde vor mehreren Jahren bei einer Ga-
solinexplosion vom Hals bis zur Taille verbrannt.
Um die entstellende Narbe zu beseitigen, haben die
Arzte versucht, neue Haut darauf zu verpflanzen
Mß Gallagher hat dabei 23 Operationen durchge¬
macht. Me Haut wurde von 23 verschiedenen Per«
fonen genommen, die fünfzehn verschiedenen Natio-
mhtcden angehörten. Jetzt wird noch ein Quadrat
fuß Haut gebraucht, und Miß Gallagher hat ein
^nferüt erlassen, in dem Leute gesucht werden, die
— buchstäblich — ihre Haut zu Markte tragen
Ä Einte: „Die Haut kostet durchschnitt,
lrch 4000 Mark pro Quadratfuß. Sie wird in
Streifen von neun Zoll Länge und H/2 Zoll Breite
genommen. Ich habe schon 20 000 Mark für Haut
ausgegeben.“

ff. engl. PORTER
BARCLAY,PERKINS&CO.
Uns.Porter istnur m. uns.Etiquett z. haben J

(Nachdruck verboten.)

io, Die WeMevin.
Originalnovelle von I. Fichtner.

„Wie kann ich das durchsetzen? Das ist mit
vielen Geldopfern verknüpft, welche ich meiner an¬
deren Kinder wegen dem einen nicht bringen kann,“
antwortete Ediths Vater.

„Siehst Du, wie kleinlich Du bist! Einem
Knaben zu Liebe würdest Du keine Rücksicht auf die
Mädchen nehmen, vielmehr die größten Opfer an
ein vielleicht zweifelhaftes Talent ohne Frage daran¬
wenden, schließlich ohne Garantie auf irgend wel¬
chen Erfolg! Hier aber, wo ich Dir für guten Er¬
folg bürge, willst Du Dich durch leere Ausreden
Deinen väterlichen Pflichten entziehen; das darfst
Du nicht, Willert, was dem einen recht ist, ist dem
anderen billig!“ redete eifrig der Pfarrer.

Willert war aufgestanden und schritt unruhig
im Zimmer auf und ab.

„Du hast ja recht, das sehe ich schon ein;
aber —“

„Vor allem anderen muß das Mädchen kräf¬
tiger werden; in die Schule darfst Du sie nicht mehr
schicken, was soll sie da noch lernen? Sie sitzt sich
bloß zur Last dort und es schadet ihrer Entwicklung.
Am besten wäre es. Du schickst sie auf ein halbes
Jahr in andere Luft, womöglich in eine Haushal¬
tung, wo sie recht Bewegung hat. Wenn sie dann
kräftiger zurückkommt, werde ich sie, soweit mir
möglich, in den Sprachen, in der Literatur und der¬
gleichen unterrichten, und dann mußt Du sie in ein
gutes Lehrinstitut geben. Das ist meines Erachtens
der richtige Weg.“

Der Rentmeister war ganz aus dem Gleich¬
gewicht gebracht; das war eine Unterredung, die er
am allerwenigsten erwartet. Zu umgehen war diese
Klippe nicht, das merkte er, der Pfarrer ging ihm
nicht vom Leibe. Da war es am besten, recht schnell
darüber hinwegzukommen, damit alles wieder in
das gewohnte Geleise kam.

„Wo schicke ich nun das Mädel gleich hin?“
fragte er ganz ratlos.

z

Auch da wußte her Freund einen guten Rat.

„Du hast ja Verwandte im Gebirge, das wäre
der gesündeste Aufenthalt für Edith. Wie ist es'
denn mit Deiner Schwägerin in der Mühle, wo
Deine Frau herstammt?“

„Richtig, das würde sich am besten machen.
Tante Franziska hat die Kinder überhaupt sehr
gerne, würde Edith mit Freuden aufnehmen,“
sagte der Rentmeister schon etwas freier.

„Siehst Du, das wäre also abgemacht. Mit
gutem Willen geht alles. Da schreib nur bclld hin,
am besten heute noch, daß Du es mit Deinen an¬

deren Arbeiten nicht vergißt. Die Tante kommt
gewiß gern, das Mädchen abzuholen.“

„Ja, gewiß.“ Und damit stand der Rentmeister
schon am Schreibtisch; am liebsten hätte er sich die
Sache bald vom Halse geschafft, da kam aber Marie
und meldete, daß der Kaffee bereit sei. Unruhig
und zerstreut genoß der Rentmeister seinen Lieb-
lingstrank; was seine Gedanken beschäfttgte, gab sich
Ausdruck in der mehrmaligen Frage nach Edith.
Derselben war es doch' noch gelungen, denn Bar¬
bara hatte sie sogar extra geschickt, Radieschen zu
holen, um dieselben nebst frischen Wern dem Herrn
Pfarrer als Abendbrot zu servieren.

Noch wußte sie nichts, was über sie beschlossen
war; eheste aber mit Barbara ihr Abendgebet betete,
erzählte ihr diese mit tränenfeuchten Augen, daß
Papa ihr eben erzählte, wie sie in kurzem sich
trennen müßten, weil die Tanze Franz Edi ab¬
holen würde und sie dort längere Zeit verweilen
müsse.

„Ich werde also verreisen, Barbara; zum
erstenmal verreisen, so wie meine anderen
Schwestern! Das wird gewiß schön fein?“ sprach
diese ganz erfreut.

„Und an mich denkst Du gar nicht?“ weinte
Barbara.

„Ach, ich bin ja noch nicht fort, Bärbel! Komm,
küsse mich und weine doch nicht!“ tröstete Edith.

So träumte Edith zum erstenmal den Traum
hinaus ins Leben.

5.
Duftiger Blütenschnee auf Baum und Strauch

erfüllte die Luft mit dem köstlichen Aroma, als
Edith in der erstem Sonntagsfrühe noch einmal
durch das Kirchhofpförtchen schlüpfte, um von der
teuersten Stätte ihres Lebens ungestört Abschied zu
nehmen. Alle blühenden Aurikeln und Hyazinthen

hatte sie gestern dem Gärtner abgeschmeichelt und
nun lag das blumengeschmückte, taufrische Grab vor

ihr und sie legte ihr Gesicht darauf im ersten wehen
Trennungsschmerz.

„Mutter, ach meine Mutter, warum kann ich
Dich nicht sehen? Laß mich' nicht allein, gehe mit
mir und beschütze mich!“ flehte sie im tiefsten Herzen
und heiße Tränen mischten sich in den Blütentau.

„Barbara wird- Dich pflegen — ich gehe ja in
Mine Heimat, in Deine schöne Heimat, wohin Du
Dich immer gesehnt hast. Wie werde ich da Deiner
gedenken, wenn ich sehe, was Dir so lieb und teuer
war! Lebe wohl, meine liebe Mutter!“

Sie erhob ihr Gesicht. Wie schien sie so ver¬
ändert. Ernst und tränenschwer blickten die Augen
in den schweren Äther; sie trug ein neues Kleid,
einfach, grau, aber passend und modern und war
darum kaum zum Wiedererkennen. Es tmr, als
könnte sie sich gar nicht abwenden; sie brach ein Zy¬
pressenzweiglein, um es als Andenken mitzunehmen.
Da legte sich ein Hand auf ihre Schulter; Edith
wandte sich um, ohne zu erschrecken; da stand der
Herr Pfarrer hinter ihr im langen schwarzen Ta-
lare.

„Nun, liebe Edith, mache Dir das Scheiden
nicht so schwer; es soll ja eine fröhliche Erholungs¬
zeit für Dich werden. Du wirst ja nicht lange weg¬
bleiben und hoffentlich mit frischen, roten Wangen
wiederkommen!“ sprach er freundlich tröstend.

„Ach, Herr Pfarrer, ich weiß es und gehe auch
so gern, aber —“ da brach die Stimme schon wieder
in Tränen.

„Es ist eben das erste Mal und- da fällt alles
schwer, gewiß ist es aber sehr zu Deinem Besten.
Wenn Mr dann wieder kommst, wollen wir fleißig
zusammen lernen, nicht wahr, das wird Dir dann
auch wieder Freude machen.“

„Wenn nur Barbara heute nicht schon so ge¬
weint hätte, da hätte ich auch nicht daran gedacht,“
erwiderte sie in der Absicht, ihre Schwäche doch etwas
zu entschuldigen.

„Der guten Barbara werden wir schon darüber
hinweghelfen.—Du kannst ihr ja oft schreiben, das
wird sie dann schon trösten.“ Richtig, das half.
Noch nie hatte Edith einen Brief an jemand- ge- ;

schrieben und in dieser wichtigen Aussicht wurden I
ihre Augen hell und sie sagte schnell: '

„Ja, das werde ich tun! Ich habe dort so viel
Zeit, aber wer weiß, ob sie einen Brief lesen kann?“
Da sank schon wieder die Stimmung herab.

„Da gibts ein Mttel. Sage ihr nur, daß sie
zu mir damit kommt und da lese ich ihr Deine Briefe
vor; außerdem werden das Deine Schwestern auch
gern tun.“

„Nein, bitte, Herr Pfarrer, übernehmen Sie
das!“ bat sie schnell, etwas errötend.

„Herzlich gern, liebes Kind; nun gehe aber,
sie erwarten Dich gewiß schon. Gehe also mit Gott
und komme gesund und kräftig wieder zu uns!“
Damit führte er sie zu dem Pförtchen, damit sie sich
nicht noch einmal schmerzlich aufrege.

Tante Franziska hatte bereitwilligst des
Schwagers Vorschlag, Edith einige Zeit aufzu¬
nehmen, akzeptiert. Sie hatte sich stets des Kindes
in Liebe erinnert und war im Laufe der Jahre
auch einigemal hingefahren, nun aber war sie
wegen etwas Kränklichkeit verhindert, das Mädchen
selbst abzuholen.

Tante Franziskas Sohn, Ernst, aber wußte
Rat. Das war eine schöne Gelegenheit zu einer
lustigen Landfahrt; es fand sich ohne Mühe bald
eine fröhliche Gesellschaft zusammen, so daß nur noch
für Edith ein Plätzchen im Wagen übrig blieb.
Gestern waren sie gekommen und heute, so früh als
möglich, mußte man wieder fort, der vielen, sich
jetzt häufenden Arbeit wegen. Der einfache Wagen
mit den kräftigen Müllerpferden stand bereit vor
der Tür, weshalb der Abschied möglichst beschleunigt
werden mußte; nun noch den neuen Hut — die
Sachen waren alle schon eingepackt — dann die
Schwestern und den Papa herzlich umarmt, Klara
brachte noch schnell ihren Sonnenschirm herbei und
schenkte ihn Edith und dann — wo war denn aber
Barbara? Jeder suchte mit den Augen — Edith
ohne Abschied von Barbara, das war unmöglich!
Sie mußte wohl in ihrem Stübchen sein; richtig,
da kniete sie und kramte in ihrer alten> buntbemalten
Truhe.

„Was tust Du, Barbara; ich muß ja jetzt fort?“
fragte Edith eilig.

„Warte doch — hier jetzt ihab's ich!“ und
sie stand auf und öffnete ein Aeines SMchtelchen.

(Fortsetzung folgt.)
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Gerichtssaal.
f. Bromberg, 29. September. Schwurgericht«

Gestern wurde die Anklagesache verhandelt gegen
den früheren Tischlermeister, jetzigen Gastwirt
A u g u st Fritz und dessen Ehefrau Anna aus

Driesen. August Fritz wird beschuldigt, als Schuld¬
ner, über dessen Vermögen das Konkursverfahren
eröffnet war, in der Absicht, seine Gläubiger zu be¬
nachteiligen, Vermögensstücke verheimlicht und bei¬
seite geschafft zu haben; ferner, seine Handelsbücher,
deren Führung ihm gesetzlich oblag, so geführt zu
haben, daß dieselben keine Übersicht des Vermögens¬
standes gewährt haben, und seiner Frau Anna' Fritz
wirft die Anklage vor, dem Angeklagten zur Begeh¬
ung des Verbrechens des betrügerischen Bankerotts
wissentlich Hilfe g e l e i st e t zu haben. — Der
Angeklagte August Fritz betrieb Hierselbst in der Eli¬
sabethstraße eine Bautischlerei im größeren Um¬
fange mit maschineller Einrichtung und zahlreichem
Personal. Er zahlte an Löhnen für sein Personal
monatlich etwa 1000 Mark, nahm Kredit im größe¬
ren Umfange in Anspruch und stand in einem ausge¬
dehnten Wechselverkehr mit seinen Lieferanten,
denen er allein im Jahre 1902 Akzepte über mehr
als 10 000 Mark gab. Am 6. Juni 1903 wurde
über sein Vermögen das Konkursverfahren eröffnet-,
nachdem er vorher durch Vertrag vom 24. Mai 1903

sein Grundstück nebst Geschäft und dem gesamten
Inventar an Fräulein Sengebusch verkauft hatte.
Der Kaufpreis betrug 45 000 Mark, der durch Über¬
nahme von Hypotheken im Gesamtbeträge von
43 600 Mark, sowie durch Barzahlung des hiernach
verbleibenden Restes von 1400 Mark belegt werden
sollte. Der Angeklagte soll sich nun unter Beihilfe
seiner Ehefrau in verschiedenen Fällen der Ver¬
heimlichung und Beiseiteschaffung von Vermögens-
stücken schuldig gemacht haben. Zu den Sachen, die

Frau Fritz an Fräulein Sengebusch verkauft hatte,
gehörte auch ein Geldspind; dieses war aber nicht
Eigentum der Frau Fritz, sondern ihres Ehemannes.
Unter den von der Ehefrau Fritz an Fräulein
Sengebusch verkauften Sachen befanden sich ferner
auch ein Pferd, drei Wagen und zwei Schlitten nebst
dem dazu gehörigen Geschirr. In dem Verzeichnis
zum Ehevertrage ist nur das Pferd und ein Wagen
als Eigentum der Ehefrau aufgeführt; diese Gegen¬
stände gehörten zum Inventar des Geschäfts und
toareia Eigentum des Ehemannes. Kurz nach der
Konkurseröffnung sind aus dem Hause in der Elisa-
Lethstraße sodann verschiedene Jnventarienstücke und
Möbel herausgeschafft und nach Driesen gesandt
worden, wohin die Angeklagten übersiedelten. Auch
eine Lebensversicherungspolice, für Fritz ausgestellt,
über 8000 Mark, sowie eine Police über Unfall¬
versicherung, die ebenfalls dem Ehemann Fritz ge¬
hörte, wurden von beiden Angeklagten, um sie dem
Zugriffe der Gläubiger zu entziehen, beiseite ge¬
schafft, indem die Ehefrau sie als ihr angebliches
Eigentum dem Brauereibesitzer Kollatschny angeblich
als Sicherheit für Forderungen desselben nach
Driesen übersandte. Am 14. September 1902 hatte
Fritz einen Brandschaden, für welchen er von der
Versicherungsgesellschaft 7007,30 Diark erhielt. Als
vereinnahmt nach Zahlung von 2007 Mark an eine
hiesige Holzfabrik sind im Kassenbuch jedoch nur

4000 Mark gebucht. Den Rest von 1000 Mark will
er seiner Ehefrau gegeben haben, als Rückzahlung
von einem von ihr entliehenen Kapital. Die An¬
geklagten, welche sich nicht in Haft befanden, trafen
mit dem erst nach 9 Uhr fälligen Zuge hier ein, wes¬

halb die Verhandlung erst um 10 Uhr vormittags
ihren Anfang nahm. Die Vernehmung auf Grund
der umfangreichen Anklage war sehr eingehend und
nahm einige Stunden in Anspruch. Beide Ange¬
klagte bestreiten die ihnen zur Last gelegten Ver¬
gehen. Der Angeklagte Fritz will durch die ungün¬
stigen Konjunkturen im Geschäft nicht vorwärts ge¬
kommen fein, und- um nicht alles zu verlieren, habe
er sein Grundstück und das Geschäft verkauft. Das
Geld, das seine Frau von ihm erhalten, sei er ihr
schuldig gewesen. Der als Zeuge vernommene

Obermeister Quandt von hier, der Vorsitzende der
Holzeinkaufsgenossenschaft, welcher der Angeklagte
gegen 2000 Mark schuldete, bekundete u. a., daß der
Angeklagte Bauarbeiten 30 bis 40 Prozent unter
dem üblichen Preise veranschlagt habe. In einem
Falle sei die gelieferte Arbeit aber so schlecht gewesen.

ahm — dem Angeklagten — die R'eWeferung
entzogen worden sei. Ms die Genossenschaft in Er¬
fahrung gebracht hatte, daß es ungünstig mit dem
Vermögen des Angeklagten stehe und er fein Grund¬
stück verkauft habe, sei der Angeklagte zu ihm (dem
Zeugen) gekommen und habe ihm den Verkauf sei¬
nes Grundstücks bestätigt. Aufgefordert, an seine
Schuld an die Genossenschaft zu denken und diese
auszugleichen, habe er ausweichende Antworten ge¬
geben und schließlich gesagt, er würde zahlen, wenn
er Geld haben werde. Nach beendeter Beweisauf¬
nahme beantragt der Staatsanwalt gegen den An¬
geklagten das Schuldig der G l ä u b i g e r b e -

günstigung und des einfachen Banke¬
rotts unter Verneinung der Frage nach mil¬
dernden Umständen, gegen die Ehefrau auf Ver¬
neinung der Schuldfrage. Der Verteidiger, Rechts¬
anwalt Friedländer, plädierte in eingehender Aus¬
führung für Freisprechung beider Angeklagten, zum
mindesten aber lägen bei dem Angeklagten August
Fritz mildernde Umstände vor. Der Spruch der Ge¬
schworenen lautete gegen F. auf schuldig der Gläu¬
bigerbenachteiligung, aber imter Annahme mil¬
dernder Umstände, bei der Ehefrau auf nichtfchuldig.
Der Gerichtshof erkannte bei bem Angeklagten Fritz
auf 2 Monate Gefängnis, bei der Ehefrau auf Frei¬
sprechung.

Geschäftliches.
Cleve, 21. September 1904. Anläßlich des hundert¬

jährigen Bestehens der Krefelder Handelskammer hatten die
Festteilnehmer gestern einen Ausflug nach hier unternom¬
men, um dem weltbekannten Ban den Bergh'schen Mar¬
garinewerk einen Besuch abzustatten. Die gleich nach
dem Eintreffen vorgenommene Besichtigung des Werks
hinterließ, wie der Vorsitzende der Handelskammer, Geheimer
Kommerzienrat Seyfhardt, bestätigen konnte, bei allen? einen
überwältigenden Eindruck, hervorgerufen durch die Groß¬
artigkeit der ganzen Fabrikanlage, sowie der in derselben
herrschenden peinlichen Ordnung und Sauberkeit. Van den
Bergh's Margarinewerke fabrizieren hauptsächlich die in
der ganzen Welt aufs beste bekannte Marke „Bitello“.
Der tägliche Milchbedarf der Fabrik beträgt allein etwa
30—40 000 Liter. Dazu werden 500 Faß, meist deutschen,
feinsten Rinderfetts und 10—12000 Strick frische Eier ver¬
braucht. Die Tagesproduktion ist rrrnd 200000 Pfund
Margarine.

Düsseldorf 1904. Wer wagt gewinnt. In Verbin¬
dung mit der diesjährigen Ausstellung ist eine Lotterie
veranstaltet worden. Auf 500 000 Lose zu je 1 Mark ent¬
fallen 25000 Gewinne tut Werte von 170000 Mark,
über 22 000 Gewinne bestehen aus Gold- und Sllber-
gegenständen, welche von den Lieferanten auf Wunsch der
Gewinner mit 90 Prozent gegen bares Geld zurückge¬
kauft werden. Der erste Hauptgewinn eine Säule massiv
aus Feingold, Wert 40000 Mark. Der zweite Haupt¬
gewinn eine silberne Besteckgarnitur für 18 Personen.
Der Gewinn hat einen Wert von 20000 Mark. Der
dritte Hauptgewinn ein prachtvolles Kollier reich besetzt
mit über 25 der schönsten Edelsteine, Brillanten, Sa¬
phire und Perlen. Wert 10 000 Mark. Diese Lotterie
hat überaus große Vortelle, denn man bedenke den sehr
geringen Einsatz, nur 1 Mark das Los, die hohen Ge¬
winne, eventl. bar 36 000 Mark, 18000 Mark, 9000
Mark, und die überaus große Chance, schon auf 20 Lose
ein Gewinn.

Handelsirachrichte«
Warenmarkt.

Bromverg, 29. September. Amt!. Handelskammer«
bericht. Frischer Weizen 150—165 M., blauspitziger unter
Notiz. — Frischer Roggen, je nach Qualität 116—127 M.,
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität 120—134 M.,
Brauware 135—145 M. — Erbsen: Futterware 130—140
M., Koch wäre ohne Handel. — Hafer 120—134 M.

Danzig, 28. September. Weizen ruhig. Gehandelt
ist inländischer bunt 764 Gr. 164 M., hellbunt 777 Gr.
165 M., 798 Gr. 166 M., hochbunt 783 Gr. 166 M., 791
Gr. 166 M., 801 Gr. und 804 Gr. 167 M., weiß 777 Gr.
166,50 M., besetzt 713 Gr. 154 M., 747 Gr. 155 M., 761
Gr. 162 M., 777 Gr. 162,50 M , 783 Gr., 785Gr. und 793
Gr/163 M., Sommer- 793 Gr. 164 M., russischer zum
Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 768 Gr. 122 M., 761 Gr. 123 M.,
734 Gr. 125 M., russischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große 686 Gr. 138 M., 698 Gr. 144 M., Che¬
valier- 709 Gr. 146 M., russische zum Transit große 632
Gr. 92 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist
inländischer 128, 130 und 132 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. Erbsen inländische weiße Koch« — M.,
russische zum Transit Gold- 158 M., grüne 145 M,. Vik¬
toria- 137 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön —

Temperatur: +12 Gr. Reaumur. — Wind: O.
Königsberg, 28. September. Weizen unverändert, in¬

ländischer hochbunter 778 Gr. glasig 167, 797 Gr. 165,
759 Gr. 163 M., bunter 759 Gr. 163, 743 Gr. bis 754

Gr. 160, 735 Gr. 159, 738 Gr. und 761 Gr. brauspitzig
157 M., roter 792 Gr. 165, 770 Gr. und 792 Gr. ab Volks¬
garten 164, 749 Gr. 162, 770 Gr. bezogen 162, 754 Gr.
161, 749 Gr. 160, 761 Gr. Roggenweizen ab Volksgarten
145 M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit V2 M. per Tonne zu regulieren, 726
Gr. bis 741 Gr. 127, 750 Gr. bis 762 Gr. 126,50, 774
Gr. 126 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Gerste Futter- 115 M. — Hafer unverändert,
inländischer 127, 128, 129, 130, 131, 131,50, 132, Ligowo-
134,136 M. — Erbsen Viktoria- russische wack mit Geruch
123 M. — Wetter: Schön. — Wind: O. — Thermo¬
meter: + 17 Gr. R.

Magdeburg, 28. September. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 11,00—11,20. Nacbprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 8,70-9,00. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 21,25. Kristallzucker 1. mit Sack
21,07 72- 21,20. Gem.Raffiu. mit Sack 21,0772-21,20. Gem.
Melis mit Sack 20,65—20,70. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 22,10 Gd., 22,50 Br., —bez.,
per Oktober 23,30 Gd., 23,35 Br.. —bez., per No¬
vember-Dezember 22,95 Gd., 23,00 Br., —bez., per
Januar-März 23,10 Gd.. 23,15 Br.. —bez., per Mar
23,30 Gd., 23,35 Br., 23,35 bez. — Ruhig.

Hamburg, 28. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein. 11. mecklenb. 174—176, Hard Winter Nr. 2

September-Abladung —.
— Roggen fest, südruff. fest,

9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 104,00, Holstemischer und
mecklenb. 142—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed Sept.-
Abladung 100,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rnböl
ruhig, lob 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 277a ®b., —Br., per Septbr.-Oktbr. 277s Gd.,
—,— Br., per Oktbr.-Novbr. 277s Gd.. 28,00 Br., per

Novbr.-Dezbr. 277s Gd., 28,00 Br. — Kaffee loko ruhrg,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white
lob 6,30. — Wetter; Bedeckt.

Köln, 28. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl lob
48.50, per Oktober 47,50. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 28. September. (Getreidemarkt.) Weizen kaum

stetig, per Oktober 10,41 Gd., 10,42 Br., per April
10,58 Gd., 10,60 Br. — Roggen per Oktober 7,42 Gd.,
7,43 Br., do. per April 7,87 Gd., 7,89 Br. - Hafer per
Oktober 6,74 Gd., 6,75 Br., per April 7,15 Gd., 7,16 Br.
— Mais per September 7,20 Gd.. —— Br., per Mm
7,31 Gd., 7,32 Br. — Raps per August 11,50 Gd.,
11,60 Br. — Wetter: Regen. ,

Petersburg, 28. September. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko 10,10-10,20. — Roggen loko 7,40—7,60. — Hafer
loko 7,20—7,30. — Leinsaat loko —. Wetter: Schon.

Paris, 28. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per September 23,60, per Oktober 23,75,
per Nov.-Dezeulber 24,15, per Nov.-Februar 24,45. —

Roggen ruhig, per September 16,00, per November-Februar
16.50. — Mehl matt, per September 31,25, per Oktober
31,45, per Nov.-Dezember 31,80, per Nov.-Februar 32,15.
— Rnböl ruhig, per September 49,50, per Oktober 49,50,
per Novbr.-Dezember 49,50, per Januar-April 50,25. —

Spiritus flau, per September 50,50, per Oktober 47,50,
per Nov.-Dezember 44,75, per Januar-April 43,00. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 28. September. (Getreidemarkt.) Nüböl

ruhig, loko 23, do. per Oktober 223/e, do. per Oktober-
Dezember 227s. - Merzen geschäftslos. — Roggen stetig,
per Oktober 128.

London, 28. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter; Schön.

London, 28. September. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste 19 000,
Hafer 30 000 Orts. — Weizen stetig; amerikanischer Mais
nominell, unverändert, Donauer fest; englisches Mehl stetig,
amerikanisches fest; Gerste und Hafer stetig.

New-York, 27. September. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 10,90, bo. für Lieferung per No¬
vember 10,39, do. für Lieferung per Januar 10,45. Baum-
wollenpreiS in New-OrleanS 103/a .

— Petroleum Stand,
white in New-York 7,95, do. do. in Philadelphia 7,90,
do. Nefined (in Cafes) 10,65, Credit Balances at Oil City
1,56, Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe n. Brothers
8,10. — Mais per September 577* do. per Dezbr. 57,
do. per Mai 547 /8. Roter Winterweizen loko 1167* Weizen
per September 1167b, do. per Dezember 1157* do. per Mar

1147a, do. per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 872, do. Nr 7 per
Oktober 6,75, do. do. per Dezember 6,95. — Mehl Spring
Wheat elears 4,00. — Zucker 33,«. - Zinn 27,87-28,00.
Kupfer 12,75—13,00. — Speck short clear 8,50—8,75. —

Pork per September 11,627z.
^ r x

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 10 240 000 Doll, gegen 13 330 000 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 28. September.
Weizen per Dezember I D. 1574 C.

.. per Mai 1 D. 14'/s C.

Geldmarkt.
Berlin, 28. September. Die gestrige feste, Tendenz

übertrug sich auch auf die heutige Börse, und etmge der

hauptsächlichsten Spekulationspapiere konnten ihre Kurse
weiter erhöhen, andere sich gut behaupten. Die meisten
aber ließen größere Regfamkett vermissen und nur einige

erfreuten sich eines lebhafteren Verkehrs, da es wieder an

Anregungen, tte einen affgemetiten nachhaltigerm MndÄrch
hätten machen können, fehlte. Der Privatdiskont zog auf
3*/a Prozent an.

Von den österreichischen Arbitragewerten fetzten Kredit-
aktien etwas schwacher als gestern ein, befestigten sich aber
auf fortgesetzte Deckungskäufe; Franzosen und Lombarden
waren wenig verändert; für Wiener Bankverein bestand
Neigung zu Realisationen.

Kurse im freien Verkehr zwischen » «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 212,25—10 bez. Franzosen
140,40—50 bez. Lombarden 18,25 bez. Spanier 87 7/a bez.
Türkenlose 130,25 bez. Türken (Unifiz.) 84,70 bez.
BnenoS-AireS —,— bez. Diskonto-Kommandit 193,00 bis
2,75 bez. Darmstädter Bank 142,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 125,25 bez. Berl. Handelsgesellschaft 161,40
bis 50 bez. Deutsche Bank 2287s -8 bez. Dresdner
Bank 156,00 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 145,75—60 bez. Wiener Bankverein
144.00 bez.Br. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
91.00 bez. Canada-Pacific 129,60 bez. Luxemburger
Prince Henry 1066/6—75/s bez. Große Berliner Straßenbahn
184,90 bez. Hamburg-Amerika Paket 11579 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 1057a bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit - Trust 184,40 bez. 3proze„1ige Reichsanleihe
897« bez. Meridional 146,25 bez. Mittelmeer 91,75 bez.
Warschau-Wiener 168,75 bez. 47sbro3. Chinesen —bez.
5proz. Argentinier 967a ‘, bez. Lübeck-Buchen 179,20-8,75
bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 28. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,20, Berliner Handelsgesellschaft
161,50, Darmstädter Bank 142,10, Deutsche Bank —,

Diskonto-Kommandit 192,90, Dresdner Bank 155.80,
Nationalbank für jDeutschland 125,60, Franzosen 140,50,
Lombarden 18,25, Bochumer Gußstahl —, Harpener
217,40. — Fest.

Nachbörse. Siemens 164,90, Prinz Henri 108,10.
Wien, 28. September. Einh. 4proz. Not.-Rte. M./N.

per Arr 99,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,75, Ungar. 4proz. Rte.
Kr.- W. 97,65, Türk. Lose p. M. d. M. 133,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1058, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 423,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 654,75, Südbahn-Gesellschast
88,00, Wiener Bankverein 559,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 671,00, Kreditbank Ung. allg. 778,50, Länderbank
Oesterr. 448,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montana.
Oesterr. Alp. 482,50, Dtsche. ReichSbkn. P. ult. 117,40.
— Behauptet.

Paris, 28. Septbr. Französische Rente 97,777a, Jta-
liener 103,95, Portugiesen 1. S. 62,65, Spanier äußere
Anleihe 88,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, uw sic. Anleihe 86,25, Türkische
Lofe 127,50, Ottomanbank 583,00, Rio Tinto 1427, Suez¬
kanalaktien 4347, Russische Anleihe 1894 —,—, Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 .

— Behauptet.
Wollmarkt.

London, 28. September. Wollauktion. Lebhafte
Nachfrage zu vollen Preisen.

Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthavendtrektto«.
Berlin. 28. September 1904.

Fleisch p. 7a kg
Rindfleisch. . . 57-64
Kalbfleisch. . . 70-73
Hammelfleisch. . 60-65
Schweinefleisch . 50-56
Wild p. 7a kg

Rehböcke . . . 0,60-0,75
Rotwild . . . 0,30-0,35
Damwild . . . 0,30—0,45
Wildschweine. . 0,33
Gesihlacht. Gegiigri
Hühner alte, v. St. 1,10—2,00 Ha

Vnhnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). 7s kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,40—1,00
0,20—0,40
1,00- 2,25
2.50—»5,00

3.50-3,76
3,40

124-126
115 — 222

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach mngsstation : Thornerstrabe.

Tageskalender für Freitag, 30. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 27 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 39 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 2° 44'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor 3/49 Uhr abends. Untergang gegen 3/412
Uhr vormittags.;

Neberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
«Grad reduc.

Tempe¬
ratur 11.

Monat Tag Stunde in Millimeter Celsius

9 28 Mittags 1 Uhr 762,4 15,7
9 28 Abends 9 Uhr 761,6 12,6
9 29 Früh 9 Uhr 761,4 12,v

tfcS £

Wind¬
rich¬
tung

Sä

25 SO 1
60 SO 1

...
40 SO 0

heiter, 1 ----- leicht be>
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 —= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 13,1 Grad Reaumur ------

16,4 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 6,9 Grad
Reaumur — 8,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Vorwiegend heiter, zeitweise leicht
bewölkt, Temperatur ziemlich unverändert.

Vielen Hausfrauen ist es noch nicht bekannt, daß
sie mit Vorteil die kleinen Maggi-Fläschchen bei ihrem
Händler. mit Maggis-Würze nachfüllen lassen können.
Man verlange aber ausdrücklich Maggis Würze.

Berliner Börse, 28. Septemb. 1004. Umreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf, | 038t 1 «I. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. 11 Kr. Olo. 1,12i
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. 1 1 Doll.: 4.20.11 Lstrl. 20.40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5. Pri>, 3f.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. Berl. Pfdbr.
do. do.

5
4t

120.00»
111.00»

Dt. Rehs. Schatz 4 :100.306 do. neue 4 102.8086
Dt. Reichs-A. . 3| 101.908 do. do. 3t 99.108»

do. uk.b.1905 3i 101.908 do. do, 3 87.8086
do. do. 3 88.808 Cent. Ldsch 4 103.306

Preuss. cons.A. 3i 101.606 do. do. 3t 99.0086
do. uk.b.1895 3 z 101.70b do. do, 3 88.0086
do. do. 3 89.80» Kuru.Neum 4 102.006

Bad.St-Anll 901 4 104.308 do. do. 3t 100.4086
do. do. 1900 3* 100.0086 -0 Ostpreuee. 4 104.80b

Bayer. St.-Anl..
do. do.

4 103.4080 do. 3i 98.406
3i 100.10» Z Pomm.Land 3t 99.1086

Brem. Anl. 1887 3| 99.4088 do. do. 3 87.506
Hamb.am 93/99 3i 99.5086 1 Posensche 4 102.406

do. do. 1897 3 do. 3i 99.70»
Hess.StA.93-99 3i 99.80b Sächsische 4

do. do. 1896 3 87.5080 1 do. 3t 99.006
do. do. 4 104.606 do. 3 87.758

Oldenb. St.-Anl. 3 Schls.altld. 3t 99.306
Brandenb. Pr.A. 3i do. do. L.A. 4 102.106
Cass.Landescr. 3i 99.406 do. do. L.C. 4 102.106
Hann. Pr. A. IX. 3i SchlHIsUC 3t 102.908
do. do. VH.VIII. 3 Wests. Land 4 102.306

Ostpr. Prov.Obl. H 97.8086 do. do. 3t 98.608
Pomm.Prv.-Anl. Westp. ritt. 3t 101.10b
Posen. Prv.-Anl. 3t 98.25b do. do. 3 87.506

do. do. 3 ‘Hannovrsch 4 103.106
Rhein. Prv.-Obl. 3t 99.506 do. 3t

do. IX. Xl.XVi. 3 89.60» Hess -Nass. 4
Teltower Anl. . 3t 69.756 do. 3t

do. do. . 4 104.8086 Kur u.Neum 4 102.6086
Wests. Prv.-Anl. 3 88.7586 do. do. 31 100.206

do. do. 3t 99.3086
<2

Pommersch 4 102.9086
do. do. 4 103.506 do. 3i 100.206

Westpr. Pr.-Anl. 3t Posensche 4 103.25b
Alton.StA.1901 4 103.1086 do. 34 100.006

do. do. 87/93 3t 96.406 Preussisch 4
Barmer St.-Anl. 3t 98.508» J do. 3t 99.9086
Berliner St.-Anl. 3t 99.906 Rh.-Westf. 4 103.608

do. 1882-98 99.6080 do. do. 3t 99.906
Bonn.St.A. 1901 98.5086 Sächsische 4 102.90b
Bresl.StA 80-91 3t 69.406 Schlesisch. 4 103.008
Bromberg. St.A. 3t 98.30b do. 3i 100.606

do. do. 4 103.256 Sehl.-Holst. 4 103.106
Casseler St.-A. 3t 98.506 do. 3t 100.306
Charlottenb. 99 4 102.408 Bad.Präm.-A.67 4
Crefelder St.-A. 3t 95.266 Bayer. Präm.-A, 4
Düssld88/190C 3t 88.906 Braunsch.20TL. 152.00b
EIberf.St.-0.99 4 101.10b Cöln-Mind.P.-A, 3t 135.20b
Ess.StA IV,V(98) 3t 98.756 Hamb. 50Tlr.*L, 3 133.90b
Hann. St.-A. 95 3t Lübecker do. 3t 143.5086
Hildesh. St.-A... 3t Mein.7Guld.-L 36.0086
Kieler St-Anl,,
Köln. St.A.v.9E
Magdeburger
MündenerSt.-A

. 3 98.258 0idenb.40TI.-L i“ — —

i 3
. 3

99.308»
99.2586 Ausländische Fonds.

. 4 101.2686 5% Argent. Ans
4t% do. inner«

6 97.1086
PeinerStadt-AnlI 3i 88.106 4t 91.9086
Stettiner SLAnl . 3t 98.7086 4t%do.äusser« 4t 89.5086
WiesPad. 1901 3] 88.106 Chile Gold-Aal 4t ——

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr.lf,
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.ums.III.
do. III. Spec.

Rum. amort all
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Or.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.StA.84

do. do. 87

103.50bG
89.408
90.008
46.1086
36.1086
48.2086

103.9086
102.008
101.600
100.3086

165.3086
62.4086
12.6086

100 .00»
87.008
91.6086
99.60b

FranzJos.Silberl 4
Galiz.Garl-Lödw 4

89.4086
76.3086

130.20b
100.00b

97.7080
89.2586
96.3086

44.008
62.4086

96.5086

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic,Eisenb.
Zschipk. Finstw 12.»

128.606
71.0086

130.0086
118.0086

69.8086
123.756

78.2086
140.25b

18.508
168.76b

82.0086
104.106
107.008

44.0086
261.0086

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGold| 3
Elis.WestbG.stf. 4

de. etfr. 1890) 4
101.256
101.106

Kasch.Odb.Gold
do. Silb. 89

Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. ». 1889
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mösco-Rjäsan
Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do.1897ok.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 189S
Süd-Westbahn
Anat. Eisb.-Obl
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. stg.
ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pae. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

100.256
100.606

99.806
89.706
88.906

100.8086
107.606

66.6086
107.25b
100.10b

92.408
92.00b
96.9086
92.9088

98.208
93.00b
82.0088
94.608
92.50b
92.10b
92.008
93.008
92.2088

103.7086
102.7686

71.906
102.3086

99.606
87.006

104.106
86.006
82.8086

93.00b

Deutsche Kypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch, Order, l.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Kann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

99.9086
93.806
96.7586

101.0086
124.106
110.5086

96.5086
101.4086
3 00.4086

95.6086
100.706
100.3086
100.4086

95.7586
99.006
96.256

101.7086
95.206
83.6086

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm^nl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preu88 .B0dc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. vJ.99uk.09
do.ComO.87-91

Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr -B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Rf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

75.006
96.6086

100.5086
136.506
100.506

96.006
101.5086
100.20b

95.6086
100.0086

114.756
4t 110.756

100.5086
95.806
94.80b

102.106
99.0086
92.406

100.6086
94.2086
99.80oG
95.606
94.7586
95.3086

101.5086
101.4086
102.5086
102.766
100.0086
100.006

86.606
100.006

99.706
99.7086

100.70b
96.7086
98.006

100.30W3
84.606
99.506

100.506
94.006

101.106
95.706

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunechw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

Darmstädt-Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp;-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülb. Bank .

Nationalbk.f.DL
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Crod.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oisc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr. 8
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

141.7586
227.25b
106.0086
114.406
131.7586
192.2586
117.806
166.9086
115.006
164.6086
147.6086
162.7586
126.756
140.806
116.5086
175.008»
134.106
105.266
143.606

90.1086
119.1086
114.266
124.7586
106.006
104.2086
179.606
145.006
148.008
197.9086
118.70b
113.008»
140.756
154.208»
134.006

148.756
117.308
145.4086
146.006
187.506
102.006
141.0086
116.306

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab. 12* 234.7588
Adlerbr.DQesId.
AifeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 11
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
BanningMsch.F.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berfin.Elekt-W.

123.7086
162.0086

87.0086
161.208
108.506
142.5086
130.506
129.00b
113.1086
103.7586
153.906
117.2580
102.7686 Berl. MaschinbJlO

82.0086
136.106
226.1086
238.8086
107.10b
108.5086
131.008»
774.606

80.2580 Hibernia.

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch. Viot.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb
Consolidation ,

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionU.

do. A.-B.
do. löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
tintr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Woilwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr-Ges
Freund Masehin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw,
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash. 11
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.HallescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.

478.00b
290.0086 Howaldtwerke
210 .00»
127.5086
192.5086

198.5 OG
259.508

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kal iw. Aschersl.

200.0086 Kattowitz Bergb.
217.606

305.506
439.808
226.606
208.6086
230.0086
293.5086
251.7586

82.608

OVetiUUU

313.5086
122.308»
200.60b
221.0086

12 *

S1

10
7
6

10
■ 1 m
Hoffmann Wggfb 12
Herder Bergwk.

do. Pr. A. LitA.
Hösch.Eis.u.St.

Höchst. Farbwk. 20

154.506
96.2686

265.2586
184.758
144.506

96.5086
283.3086
440.0086
290.0086
129.1086
256.5086
116.006
308.266
1.50.0086
152.808
326.5086
111.258
128.408
210.506
171.008»
124.7586
169.006

15 *263.908»
73.606

306.7586 Rombach. Hütt.

Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u. Lau rah 11
König Wilh. cv,'“
Königs born . .

Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. ev.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&G.Msch
Mark. Masehin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. SSchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anth raz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk

377.2586
285.908
105.5086
134.0086
217.10b
195.25o6
143.708
176.766
261.00b
262.0086

6.6086
147.0086

ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben 32*

-

§

0
6

»lö
Stettiner Vulkan 14

Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske

401.00b
125.108
123.9086
262.508
115.756

99.508
162.0086
167.0086
204.75b
331.006
439.0086
251.70b
244.0086
152.6086
328.0086

Riebeck, M.-W.12* 220 . 00»

Ver.0öln-Rttw.P|12
Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Porti.0
WarstGrub.V.A;
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind. 10

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.e.Hardtm,
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

118.608»
326.006

65.0086
111.1086
291.00b

88.756
239.008»
132.506
583.106
118.108

88.0086
202.756
158.00»
111.0086

52.2586
158.90b
287.25b
148.0086
107.5086
144.9086
159.908»
165.0086
155.50b»
162.7586
292.0086
131.7586
117.908
289.768
185.8086

223.00bGiStollb.M-Akl| 8

13 9.4086 Zellstoff-Verein
iiaiaam) ''Aach. Klnb.

ArgoDpfsch
Alle BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Sir.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA

253.9080
823.006
146.508

96.0086
96.506

260.006
169.2586
169.70b
103.5086
124.0086
121.0086
182.606
132.006
172.0986
187.0086

89.5086
124.0086

68.7586
306.0086
152.6086

117.108
160.60»

93.8086
120.5086
184.5086
115.908
183.75b

53.50b
144.006
136.5086
105.8086
113.50b

Wechsel-Kurse.

205.0086
220 .00 »
148.0086
239.0086
233.5086
535.0086
160.008»
188.508
380.00b
119.5086
154.5086
164.90b
285.1086

Amsterd-R
BrüssuAnt|8T.
Kopsnhag.
London. ,

do. . ,

New York.
Paris. . ,

do. . ,

Wien. . .

do. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg, 3 7.

8T.
3 M.

87.

e“:

168.808»
80.906

112.256
20.386
20.2656
4.195»

80.956
80.806
65.156
84.506
80.95»

5^215.606

Sold, Silber ü, Banknoten,
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials.neue 0 . St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl ische Ban kn. 1L
Franz. Bankri. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

lei.BObelZoll-CeBpeai, kleine 328.60B

16.20b
20.3656
16.225b
4.18586
30.908
20.395b

81.00b
168.50b

85.156
216.268»

LSMttttt.AirsM1kuir°W-
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30. September. Wolkig, kühl.Strich¬

weise Regen.
1. Oktober. Veränderlich, wolkig,

Strichregen, kühler frischer Wind.
3. Oktober. Vielfach heiter bei

Wolkenzug, ziemlich warm.

3. Oktober. Teils heiter, teils wol¬
kig, ziemlich warm. Strichweise
Gewitter.

4. Oktober. Wolkig, warm. Strich¬
weise Regen, windig.

5. Oktober. Wolkig, lebhafter Wind,
Regenfälle, kühler,Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 28. Sept.

etattonen.

var.a.stS.
u.d.Mee-
reijpteg.
reb.t.rom

«mit. »ittee

Christiansund 764 SW bedeckt 20
©faßen 768 W Nebel 8
Kopenhagen 768 NNO bedeckt 10
Stockholm 768 WSW bedeckt 10
Haparanda 760 SO Regen 8
Borkum 765 O wlkls. 12

Hamburg 767 N bedeckt 11
Swinemünde 766 NO bedeckt 18
Neufahrwass. 767 SO bedeckt 12
Memel 761 OSO bedeckt 10

Scilly 763 OSO h. beb. 12
Franks, a. M. 761 N Regen 12
München 759 O Regen 10
Chemnitz 762 O bedeckt 12
Berlin 764 NNO bedeckt 13
Hannover 766 O bedeckt 10
Breslau 763 NO wolkig 10

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckevei
Otto GZmnwald,



Dienstag, den 27. d. M., W
B mittags 1 Uhr, starb nach i
H langem schweren Leiden mein ■
I innig geliebter, unvergeß- §§H licher Mann, unser lieber 8
6 Vater, Großvater, Bruder 8
8 und Schwager (2950 8

1 WilhelmDevantler I
W int Alter von 64 Jahren W
B 8 Monaten.

Dies zeigt im Namen der B
W Hinterbliebenen an

I Die tiefbetrübte Gattin. I
8 Die Beerdigung findet 8
8 Sonnabend, den 1. Oktbr., 8
8 nachm.3Uhr, v.Trauerhause 8
BX^ormftra^9ßuM^^8

MM Die Beerdigung
^ M unseres verstorbenen

Kameraden,
Rentenempfänger

Ml Wilhelm Devantier,
12. Komp., findet Sonnabend, den
1. Oktober, nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause, Thornerstraße
Nr. 29, aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkomvagnie um 2 1 /4
Uhr am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstr. 5. (224
ev. Der Vorstand.

/egen Umbau stelle icl
__

mein grosses Lager von
_

sfiraMeikmälern]
und Grabumfassungen zu

äusserst billigen
Pr/n̂

en Ausverkauf.
&.WoAsäbk,Steinmetzmeister
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere A-Usführung.

AK» fall Ab BrombergNullllll. Ab Rinkau .

!Maschinenb^ Elektroi
iTiefbausch. lnnungsbi

Staatl. concess.

(früher Major Gei sl ersehe)

Vorölldungs-Anstalt
Vorbereit, f. d. Einj.-Freiw.-
Priifnng. — Pension. — Auf
Wunsch Prospekt.— Anmeld.

jederzeit. (469
Bromberg, Talstrasse 17c.

Teclmikum Lemgo i. L.
Bauschule. Höh. u. raittl.Masehineu.
hauschule,Zieglerschule,Abteiltmgf. I

ESscuhetoubaa, Heiaerschule. |

J8ZEEEEEE
Fran^ais. Pariserin erteilt

Stunden in Grammatik und
Konversation. (203
Mejk Peres, Danzigerstr. 39, II.

8llrdiM.Äms
in sehr großen Sortimenten

und soliden Qualitäten

$>as lUctcv t)$n 50Pf. Bis 2211$.
Abgepaßt (42

dar Leirftev oen 5 Bis 50 2H$.

Leo Brückmann.
-

Geschäfts Eröffnung.

Den geehrten Herrschaften
nisnahme, daß ich mit dem

Brombergs zur gefälligen Rennt*
heutige» Tage (9

22«. 26
eine 2. Filiale meiner

Danziger Fischräucherei
eröffne. H. Kunde.

Photographisches Atelier
in bester Lage von sogleich zu'vermieten. (2977

Hugo Windmüller, Bahnhofstraße 95.

Bei unserem Scheiden
von Bromberg allen

Freunden und Bekannten ein

herzliches Lebewohl.
Frau E. Kopsch, (2973

Frau Frieda Peters geb. Kopsch.

Kirchengrsailgverkin.
Freitag, abends8Uhr

S«ili>tzrshei.d.AllrrkirEe

Möbellabrik A. Ziegenhagen,
43 Elisabethstraße 43

empfiehlt Möbel, Spiegel und
Polsterwaren (2966

zu billigen Preisen.

Vai. Hinge

Slchsisoh-Thilringlschea
TechnikumRudolstadt
Höhere u. mittl. tachn. Lehranstalt f
Maschinen-, Elektro- u. Bauingenieu
Architekten,Hoch-u.Tiefbautechniker.1

Reifeprüfung v. Staatskommissar. 1
cholgeb. Centralheiz. elek. Licht.g

Progr. frei.

Neu.Sch

Tanzlehr-Jnstitut von

Kalletmeistrr L Wütig.
Mittwoch, d. 12. Okt. beginnen

wiederum meine

Herbst-Tanz-Curse
in gründ!. Tanz- u. Anstandslehre.
Die neuesten u. beliebtesten Saison-
Tänze werd. meinem Lehrplan stets
beigefügt. Privatunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister TL. Wittig,

gepr. Lehrer d. böh. Tanzkunst,
Schleinitzstraße 1. (187

1*6

Bon d. Reise zurückgekehrt
habe ich meinen Gesang- u.
Klavier - Unterricht wieder
begonnen. Meta Joh. Rehbein,
Boieftraße 3,1. Neuanmel-
dungen in m. Sprechst.1—3 erb.

Französische und russische
Conversation (2330

erteilt H. Kolbe.
Anmeldungen Mittelstr. 9,1 Tr. r.

rlittewietzt
und gediegene Nachhilfe in den
Sprachen, Rechnen u. Mathematik.
Gefl.Off. u. „Spes“ an Buchhdl.
Erich Hecht, Bromberg.

Rostüme, JMS, Paletots

sämtliche Maler- und
w Schilderarbeiten
werden noch wie früher sauber u.

billig ausgeführt Beinhold Rux,
Malermeister. Manerftr. 10/11.

Sine, welche Zeichnungen
fürBrandmalerei übernehmen will.
Off, erb, unt. G. B. a. d.Gschst.d.Z.

jfabnen < 192

fnai Beineoke» Hannover.

II

räume mein.wert.Kundschaft
in der

Umzugszeit
vom 15. September bis

15. October er. ein.

In mein.Filiale TheaterplatzS
werden ausserdem

Restpartien
in dieser Zeit zu jedem
annehmbaren Preise

ausverkauft.
Bromberger Tapeten-

Vers.-Hans

Schleinitzstr. 15 u. Theaterplatz 3.

Grösstes Special-
Geschäft am Platze.

Val. Hinge
Arrktisir.

Freitag, d. 30. Septbr. er.,
nachm.3 Uhr, werde ich imAuktionS-
raume Mittelstraße 1: 1 eichen.
Schreibtisch, 2 nußb. Bettstellen
m. Matratze, 4 Bettstellen mit ».

ohne Matratze, 4 Sofas, 1 Chaise¬
longue,^ Kleiderspinde, Iff.Küchen-
buffet, ,5 tadellose.- .Sprungfeder¬
matratzen mit Keilkissen. 1 Regu¬
lator, 2 gute Nähmaschinen, Tische,
Waschtoilette, Zinkbadewanne mit
Ofen, Tischlampe, Petroleum-
apparat, 1 Repositorium m. Schub¬
kasten, 2 Ladentische. 1 gr. Musik.
Automaten, 1 gr. Fleischschueide-
maschine, 1 Wurstspritze, Meyer's
Lexikon u. a. Sachen meistbietend
versteigern. (9

Max Rohde, Auktionator.

Nehme Nachlässe. Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschutz.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Uebernehme den (188

anktiinsnieisen Verkauf
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Vorschuß in
jeder Höhe gewährt. — Aufträge
werden jederzeit entgegengenomm.
Max Chrzanowski,

Auktionator, Bergstraße.
1 gold. Damenuhr m. Mono¬

gramm K. R. u. langer goldener
Uhrkette verloren gegangen. Geg.
Bel, in der Geschst. d. Ztg. abzg.

1 kleiner schwarzer, glatt¬
haariger Hund entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Ziegelei Fenske, Ritterstraße 15.

Gurt Seydler
j Danzigerstr. 133. Bromberg. Telephon 732.

Tapeten an» Linoleum
Special-Gleschäft.

Sorgfältige und harmonische Innendecoration jj
von Wohnränmen. (525

Grosse Auswahl nur neuester Dessins)
in jeder Preislage.

Sehr billige Preise.

An Fräulein
selbständigen Wirtschaft, auch bei
Kranken zu sein. Näheres (2867

Danzigerftraße 141, 3 Tr.
Amme und Kinderfrau

empf.z.1.10.04 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.11.

Aufwartemädchen, auch im
Kochen vertr., sucht paffende Stell.
Off. unt. Nr. 200 a. d.Gschst.d.Z.

Mädchen für alles empfiehlt
1. 10. 04 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.11.

|telWas!l“*«ttrS|
mutierte franzos. iaipperlellerei 11

T\ . 1.1 J

mit Wale in Deutschland
sowie für

mit bedeutendem Weinbergbesitz

gesucht.
[ Offerten unter H. 190e. an Haasenstein & Vogler, A.-G., I

Präfikturt a. M. (52 i
1 ' •

Gelegetthettrketttf;
Imitierte

Ittfrt Temchk
in den Größen

7* '7.

9 21t. 12 21t. 18 211. 212.

Leo Briicitmaim.

Bekanntmachung.
Die nicht pensionsberechtigte

Stelle eines (9

Nachtwächters
und Totengräbers
ist in S ch w e d e n h ö h e
vom 3. Oktober 1904 ab neu zu
besetzen. Gehalt als Nachtwächter
480 Mark und Gebühren als
Totengräber ca. 90 Mark.

Geeignete nicht über 45 Jahre
alte Bewerber wollen sich sofort
beim Unterzeichneten melden.

Schwedenhöhe, d. 28. Sept. 1904.
Der Gemeindevorsteher.

Rux.

Proben Thee
nur lose das Pfund 2 Mk.

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

----- Nebenverdienst =====

tägl. bis 10 M. können sich Zerren
u. Damen aller Stande an all. Ort. ver¬

schaffen durch Vertr., schriftl. Arb.,
Handarbeit.. Adressennachweis 2 c.

Postkarte genügt. Crwrrds - Institut
„Borussia“, Berlin 92, Postamt 5.

Aufwärterin gesucht
2976) Bahnhofstr. 65, Part. r.

Eine durchaus ordtl. Aufwärt,
gesucht Hoffmannstr. 10, II l.

AneAnfwärterin^ZK
gesucht Schleinitzstr. 2, I.

Aufwärterin f. vorm, gesucht
z. 1. Okt. Danzigerstr. 57, It l.

Ein jg. Aufwartemädch. k. s.
melden im Restaurant, Hofstr. 5.

Eine tücht. Aufwärterin
verlangt Schleinitzstraße 2, I.

Aufwärterin verlangt zum
1. Oktober Karlstraße 13, I.

Aufwärterin verlangt
228) Neuer Markt 8, parterre.

Schtoffergesellen»
tüchtig- B-schläger,

«wie Arbeitsmädche
1 gesucht.

Irnst Knitter & C
Schröttersdorf.

Acht. AmderMe
findet dauernde Beschäftigung I

Wollmarkt 10.

5 TapestrrgehUfen
werden per sofort Verl.

Central - Möbel - Haus,
4. Wollmarkt 4. (2959

2 MlerlehrliW könn. si
melden.

Tüchtige Sattler

sabrik von L. Wegner.

Rockschneider
finden dauernde Beschäftigunc
415) Max Lipowski.

Fuhrleute

König st ratze 13.

4 Steinsetzer

Schroda.

Bitten tücht. Kttgeiilnckierer
stellt sofort ein Gröning,

eingearbeitete

Schlöffe»
sucht von sogleich

Bierzapfer
sucht Wiehert,

4 Arbeiter
zn Umzügen verlangt (

Fiedler, Mittelstraße 47.

Anstreicher n. Malergehilf.
j könn. s. melden Danzigerstr. 49.

Ein Lehrling
für Bäckerei p. 1. 10. er. gesucht.
Meld. b. J.Kolander, Wollm. 1,1.

' 6diloIerle5rlitt8t?Ä^
C.LünebergNachf.M.Siekierski

’• Knnstschloss. m. elektr. Kraftbetrieb.
9 Wilhelmstratze 11. (2813

Suche p. sofort für m. Kolonial-
waren- u. Delikateß-Geschäft (8

einen Lehrling.
9 H. E. Lemke, Danzigerftraße.

Einen Lehrling
Verl. 8. Seligsohn, Bromberg,
201) Getreidegeschäft.

Nrile«tl.SMhielltt
Z sucht ab 1. Oktbr. Elysium.

r Hilttsknecht tÄS
]. Roeshe, Mittelstraße 53.

l An nr-entl. Hllilsknecht
^ wird v. 1.10. verlgt. Tesmer,
? Bäckermstr., Danzigerstr. 88.

litt krüstig. Arbeitsbinsche
n wird verlangt. (9
l- Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Ordentlichen (9

i Laufburschen
sucht zum 1. Okt. er.

Danzigerstr. 160. F. W. Toense.

ei Ordtl Arbeitsbursche
- verlangt. Eeszczynslti,

9) Ebausseestr. 103, Hof 1 Tr.

e
Allen fräst. Laufburschen

(.
Verl. H. Jonas, Friedrichstr. 17.

l
t Sttufhtiic k.sof. eintreten
9 kieufeldlzBäckermst., Prinzenthal.

An kriist. Lnnsbnrslhe
}• wird Verl. L. Fiess, Gammstr. 15.

6 Hotelkochmamsells,Buffetfrl.,
- Kevnerlehrlinge und Hotel-
Y Hausdiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermittler»
t

Brbg., Lindeustr. 1. Fernspr.384.
- Köchin, Stubenm. u.Mädch.
1 f. all. sucht b. höh. Lohn f. Bromb.
b und Berlin Fr. Anna Stahnke,

Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.
Wirt.,Köch.,Stnbenmädch.,

> Mädchen für alles für Brom-
- berg, Berlin und Güter sucht

Frau Frida Aktories,
j. Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Suche Köchin, Stubenmdch. n.

Mädch.f.a. FrauAldertinelVeiss,
8 Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 3.

i Aufw. ges. Botfmann,Bhnhfst.56.

Stellennachweis ‘

für Frauen und Mädchen (
kostenlos Bahnhofstr. 57.

%mw Plätterin
Rinkauerstraße 59, Laden. 1

Geübte Taillen- n.
Rockarbeiterinnen 1

per sofort gesucht. (45 j
Berlin.Damen-Mäntelfabrik. -

WiaäBS** Geübte Nähterinnen
S“®®* können sich melden. t

15. Jonas, Friedrichstr. 17.

Eiche Miidchm ;
zur Bedienung der Maschinen *

verlangt sofort
srimtrsclie BncMrnckerel f

Otto aranwall.

AnegeübtePlätterinM^ ^
Grünstraße 10, Hof, 2 Tr. t

U&fvauUin -

mit guter Schulbildung b. monat¬
licher Vergütung gesucht. (329 i

Carl HTathan, Wollmarkt. (

MWWMIienLiÄL!
gründl. erlernen. Königstr. 36.

Ein Kindermädch. *

verlangt Simon Casper. \
Alte Dame sucht ein 6eff. jg. ?

Mädchen, d. alle Häusl. Arbeiten :
übernimmt. Rinkauerstraße 36. ,

Ordentl. Mädchen für alles
per 1. Okt. gesucht. Meld. 11—3
od. 7 Uhr Rinkauerstr. 43, III r.

Tücht. saub. ev. Mädchen,
“

das jede Hausarbeit versteht, c
von früh bis nachmittag gesucht ,

Mittelstraße 48, I rechts, f,
An jung. tu. Wen {

f. d. Vorm. ges. Bnrgstr. 29, pt. 1

Laufmädchen t
Johannes Fett, Bahnhofstr. 20. |

Aufwärterin sofort verlangt 2
2912) Schröttersdorf 7, 2 Tr. 1

Aufwärterin f. d. ganz.Tag bei }
alt.Ehep.ges. Petersonstr.15,unten. JJ

Aufwärterin bei hohem Lohn \
verlangt Schleusenstr. 3, II lks. ]

Aufwartemädchen r
verlangt Friedrichstraße 21. 5

Eine saubere Aufwärterin S
gesucht Dorotheenstr. 11, pt. l.

Jg. Mädchen z. Aufwartung
früh ges. Kornmarktstr.l, Eckladen. .

Saub. ehrl. Aufwärterin r

‘

perl.sof. Mackuth, Moltkestr.14,1. b

Anfw. verlangt f. vormittags
2948) Vorwerkstr. 6, 2 Tr. r. *

tttmern, Waffen usw.

Speise-Kartoffel»
anst und bittet um Offerte

mit Preisangabe (197

n. Silbersachen,
sowie Edelsteinen.

Ein Ladentisch «. Hauklotz,
aff. f. Fleischer, sucht zn kaufen.

Gebr.Kinderwagen zu kaufen

1 gebr. Zahlkaffe w. zu kaufen
esucht. Knoll, Kantine Il/14.

Kaufe jedes Quantum Blumen-

Aufwärt.verl.Bahnhofstr.64,II,l.

Zinshaus

Offert, unt. B. L.

Bauplatz
mit Baugeld, Neustadt, per sofort

kaufen. Offert, unter 1370
: Geschäftsstelle d. Ztg.

PilUlitt«, 7:»S
Ville, Luisenstraße 23, I.

ReßlüMltiiittSeittrichtttilz
Wegen Fortzng verk. zn jed.

nnehmbaren Preise: 1 Backofen
. Abbruch, 1 eis. Ofen, 1 große
t'olljalousie, 1 Straßenlaterne f.
testaurant, 3 Rohrbänke, Tische,
Spiegel, Flaschen u. a. (1

Kl.Ladentisch,Schrank,f.Bäck.

Eine 5armige, sehr g ut erp alt.

Gaskrone^WW
louivre poli) ist wegen Ein-

Noch ein runder Nußbaum-
ttumentisch billig zu verkaufen.
Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links.

Rehe,Rebhühner, KrammetS-
vögel, junge gemästete Enten,
ff. Magdeburger Sauerkohl,
frische Preißelbeeren, feinstes
Tafelobst in großcrAuswahl,

frische Wallnüffe (9
empfiehlt Johannes Crentz.

Fr. Preißelbeeren
empfiehlt Carl Freitag.

Akts ml um nrüfen.
lfltptitte,IÄÄe:
butter nicht zu unterscheiden,
Hotst.Tafel in Vi Pl'd.-Stck. 65Pf.,

nur allein bei (55
H. Biilcli, Friedrichstr.51.

Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Durchfall re. rc.

Billiger ».bekömmt wieEichelcacao.
Pack.50n.95H.Drog.Wlb.»6yltemann.

SsBroeizevtztrur
Täglich Frei-Kou?rrt.

Anfang 7*/2 Uhr. Kleinere

Park Hohenholm.
Sonnabend, den I.Oktober er.:

Großes (65

(eigenes Fabrikat)
mit musikal. Unterhaltung,

wozu ganz erg. ein! W.Domschat.
Fuhrwerke stehen von 8 Uhr

abends ab bei der Endstation der
Elektrischen zur Verfügung.

IConcordia.
2 Direction: Paul Blüthgen.
^Sonnabend, am 1. Oktober;

Cröffnllngs-
jGM-Porjlellllvgl

mit Prolog rc.

,
Anni Thomson,

[Me reizende dänische Soubrette.

Miss Anita,
i Jongleuse a. b. Drahtseil.

iPauIs Quintett,
4 Damen, 1 Herr.

VBester Verwand!. - Gesang- u
i Tanz-Akt.

jRomulus Trio,“
die phänomenalsten Kraft-

Equilibristen.

Paul Backer,
Erstklassiger aktueller Humorist.,

Die lebende Grazie

Steffl Stefiani,
[Ebarakt.- u. Fantasie-Tänzerin

Robert »Bertram,
|bie urkomischen Gesang- und

Spiel-Duettisten.
Themas Wospiels

American-Bioscope.j
lebende Riesenphotographieen

tu höchster Vollendung.
Ilm Reiche der Feen,
oder Die Wunder de

Tiefen des Oceans.

Neuest.Sensations-Pracht-Film!
in 35 Tableaux.

[Nach Schluß d. Vorstellung
rar Frei-Konzert'ME

vom D a m e n - Orch efte
(Dir. Stütz)

7 Damen, 2 Herren.

1
e#

Stadt-Theater.
Donnerstag: KÖBlgliBBT.
sieitag.Waterkant.

Sonnabend: Erste Vorstellung
zu kleinen Preisen:

Die Braut von Messina.
Anfang 7V2 U h r.
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